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Über den AWM ÖkologieÖkonomie Soziales Bericht über das Geschäftsjahr 2020Nachhaltigkeitsprogramm Anhang

 
 

Besser leben  
in München

Wir übernehmen Verantwortung für die Menschen, die heute und 
in Zukunft in München leben. Was das konkret für uns bedeutet?  
Zunächst einmal: eine zuverlässige Entsorgung zu sichern, guten  
Service zu bieten und in modernen Anlagen das Beste aus dem  
Münchner Abfall zu machen. Nicht zuletzt wollen wir die Menschen  
in München aber auch bei einem abfallarmen und nachhaltigen  
Lebensstil unterstützen. Denn wir sind überzeugt: Mit weniger  
Abfall und mehr Nachhaltigkeit geht es uns in München noch besser.  

Mit diesem Bericht informiert der  
AWM über seine Ziele, Kennzahlen  
und Maßnahmen zur Nachhaltigkeit  
in den Jahren 2016 bis 2020 und  
über die wirtschaftliche Lage des  
Unternehmens im Geschäftsjahr 2020. 
Einzelne relevante Ereignisse wurden  
bis Redaktionsschluss im Juli 2021 auf­
genommen. Der Bericht entspricht den 
GRI-Standards der Global Reporting 
Initiative – den international anerkannten 
Standards für Nachhaltigkeitsberichte.

2020
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Ökonomie Ökologie

573.982 t  
Abfälle zur Verwertung und Beseitigung 
aus Münchner Haushalten – das sind  
367 kg pro Kopf in München

86 %  
Kundenzufriedenheit bei den Münchner 
Bürgerinnen und Bürgern

12 
Wertstoffhöfe im Stadtgebiet – kein  
Haushalt weiter als 5 km von einem  
Wertstoffhof entfernt

1.114.205 MWh  
Strom und Wärme erzeugt und ins Münchner Netz 
eingespeist

Rund 500 t  
gut erhaltene Gegenstände pro Jahr über die Halle 2 der 
Wiederverwendung zugeführt

0 
Verschwendung, indem wir München auf dem Weg zur  
„Zero Waste City“ begleiten

378,6  
Mio. € 145.935 t

Soziales

45
Veranstaltungen pro Jahr im betrieblichen 
Bildungsmanagement 

30 
Nationalitäten beim AWM beschäftigt

0 
Fälle von Datendiebstahl oder andere 
Datenverluste

1.646
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter
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Bilanzsumme und  
227,4 Mio. € Umsatzerlöse

CO2-Einsparung durch Recycling und thermische  
Abfallverwertung – das sind 136.734 t mehr, als der 
AWM durch seine Geschäftstätigkeit erzeugt

bei einer Frauenquote  
von 14 % (Verwaltung 48 %,  
operativer Bereich 2 %)
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Vorwort
der Werkleitung

Vorwort der Werkleitung

das Jahr 2020 hat uns alle vor große Herausforderungen gestellt: Als 
systemrelevanter Betrieb musste der AWM in der Corona-Pandemie 
organisatorisch auf viele Situationen flexibel reagieren. Im Vorder-
grund stand dabei der Schutz der Münchner Bevölkerung und der 
eigenen Belegschaft. Gleichzeitig musste der möglichst störungsfreie 
Betrieb der Abfallentsorgung gewährleistet werden. In dieser Krise 
hat sich gezeigt, wie stabil und stark der AWM aufgestellt ist. 

Und obwohl Corona im vergangenen und auch im laufenden Jahr 
unsere Ressourcen stark beansprucht hat, dürfen und wollen wir 
unsere Nachhaltigkeitspläne nicht aus den Augen verlieren.

2019 hat sich München ehrgeizige Klimaziele gesetzt: Die Stadt 
München soll bis 2035 klimaneutral werden, die Münchner Stadt
verwaltung bereits bis 2030. 

Die Vereinten Nationen haben 2015 die Agenda 2030 verabschiedet 
und damit ein Rahmenwerk für die weltweite nachhaltige Entwick-
lung geschaffen. Die Agenda umfasst 17 Ziele für eine nachhaltige 
Entwicklung, die „Sustainable Development Goals“ (SDGs). 2016 
hat München die Resolution des Deutschen Städtetags zur Agenda 
2030 unterzeichnet und arbeitet seitdem daran, die 17 Ziele auf kom-
munaler Ebene wirkungsvoll umzusetzen. Auch der AWM hat 2020 
erstmals seine Unternehmensaktivitäten mit den SDGs verknüpft. 

Im Fokus stehen bei uns die Ziele 11, 12 und 13, die nachhaltigen 
Konsum, eine Verringerung der Abfallmengen, Maßnahmen  
zur Bekämpfung des Klimawandels und nachhaltige Städte und  
Gemeinden fordern. 

Seit Mitte 2020 tragen wir noch aktiver zum Ressourcenschutz bei 
und arbeiten daran, München zur „Zero Waste City“ zu machen –  
zu einer Stadt, in der nichts verschwendet und kaum nicht verwert-
barer Müll produziert wird. Die Pandemie hat uns auch gezeigt, dass 
es immer wichtiger wird, Abfälle zu vermeiden, wo immer es möglich 
ist. Abfallvermeidung wird beim AWM seit Jahrzehnten großge-
schrieben. Für uns ist der beste Abfall der, der gar nicht entsteht. 

Wir verstehen uns als aktiver Treiber auf dem Weg hin zu einer  
zirkulären Wirtschaft und zur Umsetzung des Zero-Waste-Gedan-
kens. Dazu unterstützen wir nachhaltige Lebensstile und nach- 
haltige Prozesse in der Wirtschaft und der Stadtverwaltung. Bis 
2022 werden wir dem Münchner Stadtrat ein Konzept vorlegen,  
mit dem München „Zero Waste City“ werden will.

Auf dieses ehrgeizige Projekt freue ich mich – packen wir’s an! 

Herzlichst

Ihre Kristina Frank 
Erste Werkleiterin und Kommunalreferentin

  

GRI 102-14

Liebe Leser_innen,

„
Abfallvermeidung 
wird beim AWM  
seit Jahrzehnten 
großgeschrieben.
Für uns ist der beste 
Abfall der, der  
gar nicht entsteht.

Kristina Frank
Erste Werkleiterin
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Vorwort der Werkleitung

wir haben ein anstrengendes und auch schwieriges Jahr hinter uns: 
Die Corona-Pandemie hat unser Tagesgeschäft auf eine harte Probe 
gestellt, und ich bin wirklich stolz darauf, dass wir diese Krise ge-
meinsam so souverän gemeistert haben. Keinen einzigen Augenblick 
war die Müllentsorgung in München auch nur annähernd gefährdet. 
Ich danke der gesamten Belegschaft für ihren tollen Einsatz.

Gleichzeitig hat das Virus die Lebensgewohnheiten der Münchner 
Bevölkerung verändert: Die Bürger_innen verbrachten sehr viel  
mehr Zeit zu Hause, Gastronomie und Handel waren lange Zeit ge-
schlossen. Dadurch waren viele Kartons aus dem Online-Handel, 
Einwegverpackungen, Glasflaschen und Bioabfälle zu entsorgen. 
Wir mussten Services, Kommunikation und auch die Verhandlungen 
mit den Dualen Systemen, die für Verpackungsabfälle zuständig 
sind, anpassen, um die neuen Herausforderungen zu meistern.  
Gemeinsam sind wir auf einem sehr guten Weg.

Durch unseren Beitrag zur Transformation Münchens hin zu einer 
zirkulären Stadt betreiben wir aktiven Klimaschutz: 40 % der welt-
weiten Treibhausgasemissionen stammen aus der Herstellung, dem 
Transport, der Nutzung und der Entsorgung von Produkten. Gleich-
zeitig arbeiten wir derzeit aktiv an der Verkleinerung unseres eigenen 
CO2-Fußabdrucks: Unsere Geschäftstätigkeit soll 2030 klimaneutral 
sein. 

Seit über zehn Jahren fördert der AWM Aktivitäten, die dazu dienen, 
möglichst viele Abfälle zu vermeiden: In zahlreichen Kampagnen 
sensibilisieren wir die Münchner Bevölkerung, auf Einwegprodukte 
zu verzichten und nachhaltige Alternativen zu bevorzugen. Auf  

unserer Internetseite geben wir der Abfallvermeidung viel Raum  
und bieten Reparatur- und Secondhand-Führer, Flohmarktportal, 
Leihlexikon und nützliche Tipps für den Alltag. Und mit unserer  
Halle 2 betreiben wir ein überaus beliebtes und nachhaltiges Ge-
brauchtwarenkaufhaus, das jährlich viele Tonnen Müll einspart:  
ein Vorzeigeprojekt.

Ich freue mich, den AWM auf diesem strategisch hervorragend  
bereiteten Weg in die Zukunft zu führen.

Herzlichst

Ihre Sabine Schulz-Hammerl 
Zweite Werkleiterin

  

GRI 102-14

„
Durch unseren  
Beitrag zur Trans­
formation Münchens  
hin zu einer zirku- 
lären Stadt betreiben 
wir aktiven Klima­
schutz.

Sabine Schulz-Hammerl
Zweite Werkleiterin
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Liebe Leser_innen,
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Über den AWM 
Unsere  
Verantwortung

Mit unseren Leistungen sind wir jeden Tag 
für unsere Stadt da, auch in Krisenzeiten. 
Daseinsvorsorge, Lebensqualität und der 
Wandel zu einer zirkulären Wirtschaft, in 
der alle Abfälle im Kreislauf geführt oder 
gleich ganz vermieden werden – dafür 
steht der AWM.
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Der AWM ist viel mehr als „die Müllabfuhr“. 
Er übernimmt Verantwortung für die nach-
haltige Entwicklung der Stadt und schafft 
positive Wirkungen für München: 
 
•	 Der AWM ist ein wichtiger Bestandteil der 

Daseinsvorsorge für München. Unsere 
Dienstleistung ist auch in Krisenzeiten un-
verzichtbar – das hat die Corona-Pandemie 
2020 und 2021 bestätigt. 

•	 Mit unserer Geschäftstätigkeit tragen wir 
zur Lebensqualität in München bei. Die 
zuverlässige Sammlung aller Münchner 
Abfälle, ihre sichere Entsorgung und ein 
hochwertiger Service – dafür sind unsere 
Mitarbeiter_innen Tag für Tag im Einsatz. 
Dabei wirtschaften wir solide, sodass wir 
eine gute Leistung zu einem fairen Preis 
bereitstellen können. 

Über den AWM 
Nachhaltige Abfallwirtschaft für München

Der Abfallwirtschaftsbetrieb München, kurz AWM, bietet  
eine zuverlässige und ökologische Entsorgung aller Münchner  
Siedlungsabfälle und leistet damit einen wichtigen Beitrag  
zur Lebensqualität in München. Wir achten darauf, dass Preise  
und Service stimmen, dass Abfälle optimal verwertet werden,  
dass unser Betrieb jeden Tag ein bisschen umweltfreundlicher 
wird und dass unsere Mitarbeiter_innen gern bei uns arbeiten.  

Nachhaltige Abfallwirtschaft  
für München

•	 Wir sorgen für eine ressourcenschonen-
de Kreislaufwirtschaft: Gut erhaltene, 
intakte Gegenstände aus dem Sperrmüll 
und von den Wertstoffhöfen bieten wir  
als Secondhand-Ware in der Halle 2 an, 
Bioabfall wird zu Kompost und Biogas,  
aus Restmüll erzeugen wir Energie für 
Münchner Haushalte. Noch besser ist  
es, wenn Abfall gar nicht erst entsteht. 
Daher liegt der Schwerpunkt unserer  
Öffentlichkeitsarbeit, Informationsange-
bote und Bildungsarbeit auf der Abfallver-
meidung, und wir arbeiten daran, München 
zur „Zero Waste City“ zu machen. Auch  
im eigenen Betrieb achten wir auf die 
Schonung von Ressourcen – im Fuhrpark, 
an den Anlagen und in unserer Verwaltung. 
Bis 2030 werden wir klimaneutral werden.

 

UNTERNEHMENSPROFIL UND -STRUKTUR 

Der Abfallwirtschaftsbetrieb München  
ist ein Eigenbetrieb der Landeshauptstadt  
München. Die Interessen der Stadt stehen 
für uns an erster Stelle: Die Vorgaben  
der Stadtpolitik, das Gemeinwohl der Bür-
ger_innen und die nachhaltige Entwick- 
lung der Stadt München sind für uns hand-
lungsleitend (weitere Informationen zur 
Unternehmensstruktur s. Seite 75 f.).

  

GRI 102-1, 102-3, 102-5
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Leistung
573.982 t 
Abfälle gesammelt
 
834.542 
Haushalte, deren Abfall  
der AWM gesammelt hat 
 
Mindestens 99 % 
Zuverlässigkeit im Einsammeldienst

Wirkung

 Wir leisten einen Beitrag zur

• Daseinsvorsorge 

• ressourcenschonenden Kreislaufwirtschaft

• Entsorgungssicherheit

• Stadtsauberkeit

• und damit zur Lebensqualität in München

Ergebnisse
145.935 t CO2
eingespart
 
56,3 %
Recyclingquote

116.482 MWh
Strom erzeugt und eingespeist

997.723 MWh
Wärme erzeugt und eingespeist

86 % 
Kundenzufriedenheit  
bei Bürger_innen

Ressourcen
1.646 

Mitarbeiter_innen
4 

Betriebshöfe

1 
Müllverbrennungs- 

anlage

12 
Wertstoffhöfe

1 
Trockenfermen- 

tationsanlage

Nachhaltige Abfallwirtschaft  
für München

Wir für München
 

GRI 102-7
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UNSERE LEISTUNGEN

Der Abfallwirtschaftsbetrieb München ist 
zuständig für die Sammlung und Verwertung 
von Abfällen aus Münchner Haushalten,  
Gewerbebetrieben, öffentlichen Einrichtun- 
gen und bei Veranstaltungen auf öffent
lichem Grund. 

Unsere größte Kundengruppe sind die über 
1,56 Millionen Münchner Bürger_innen. Ihren 
Rest-, Papier- und Bioabfall holt der AWM 
direkt von den Münchner Haushalten ab. 
Dieses 3-Tonnen-System bewährt sich seit 
mehr als 20 Jahren und macht es den 
Münchner Bürger_innen besonders leicht, 
ihren Abfall zu trennen. Zusätzlich gibt es  
in ganz München rund 1.000 Wertstoffinseln 
der Dualen Systeme. Hier können die
Münchner_innen Glas, Leichtverpackungen 
aus Kunststoff und Aludosen entsorgen.  
Für Grüngut, Altholz, Sperrmüll, Bauschutt, 
alte Elektrogeräte und alle weiteren Abfälle, 
die weder über das 3-Tonnen-System noch 
die Wertstoffinseln entsorgt werden können, 
betreibt der AWM zehn Wertstoffhöfe. Sie 
sind über das gesamte Stadtgebiet verteilt 
und damit für alle Haushalte gut zu erreichen. 
Zusätzlich gibt es zwei Wertstoffhöfe Plus in 
Freimann und Langwied, an die kostenfrei 
und größere Mengen gegen Gebühr angelie-
fert werden können.

Um die Abfälle auf höchstem Niveau zu 
recyceln, zu verwerten und zu beseitigen, 
unterhält der AWM zwei eigene Anlagen.  
In der Trockenfermentationsanlage (TFA) mit 
angeschlossenem Erdenwerk wird ein Teil 
der Münchner Bioabfälle zu Strom, Kompost 

Nachhaltige Abfallwirtschaft  
für München

  

GRI 102-2, 102-6

und Blumenerde verarbeitet. Zusätzlich be-
treibt der AWM die Müllverbrennungsanlage 
(MVA) im Heizkraftwerk München Nord und 
produziert dort Strom und Fernwärme aus 
Restabfall. Das AWM-Gebrauchtwarenkauf-
haus Halle 2 leistet einen wichtigen Beitrag 
zur Abfallvermeidung in München. 

Auf der Grundlage von Zweckvereinbarun
gen entsorgen wir zudem Restmüll aus  
umliegenden Landkreisen. Neben diesen  
hoheitlichen Aufgaben entsorgen wir  
beispielsweise auch Abfälle aus anderen  
Gebietskörperschaften und verwerten  
die Gewerbeabfälle energetisch.

„
Das 3-Tonnen- 
System bewährt 
sich seit mehr  
als 20 Jahren  
und macht es  
den Münchner  
Bürger_innen 
besonders leicht, 
ihren Abfall  
zu trennen.
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AWM-Zentrale mit  
zwei Betriebshöfen  
und Kfz-Werkstatt

Mühlangerstraße 100

Peter-Anders-Straße 15

Arnulfstraße 290

Tübinger Straße 13

Sachsenstraße 25

Thalkirchner Straße 260

Tischlerstraße 3 Bayerwaldstraße 33

Mauerseglerstraße 9

Truderinger  
Straße 2a + 10

Savitsstraße 79

Münchner Straße 22, 
Unterföhring

Lindberghstraße 8a

Werner-Heisenberg- 
Allee 62

Lerchenstraße 13

Georg-Brauchle- 
Ring 29

Am Neubruch 23

Wertstoffhof Gebrauchtwaren- 
kaufhaus Halle 2

Heizkraftwerk 
Nord

Entsorgungspark 
Freimann

Betriebshof Trockenfermentations- 
anlage und Erdenwerk

AWM-Standorte  
und -Anlagen

  

GRI 102-4, 102-7

Nachhaltige Abfallwirtschaft  
für München
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NEUE STRATEGIE FÜR NOCH MEHR  
GEMEINWOHL UND NACHHALTIGKEIT 

Seit mehr als 20 Jahren ist Nachhaltigkeit 
eine klare Leitlinie für die Unternehmens-
strategie des AWM. Die Verantwortung 
für Nachhaltigkeit liegt bei der Werkleitung. 
Gemeinsam mit der Leitungsrunde, die mit 
Führungskräften aus allen Abteilungen und 
Stabsstellen besetzt ist, bestimmt sie die 
strategischen Eckpunkte. Für die Entwick-
lung und Umsetzung konkreter Nachhaltig-
keitsmaßnahmen und die Berichterstattung 
zur Nachhaltigkeit hat der AWM die Arbeits-
gruppe Nachhaltigkeit eingerichtet. Sie ist 

mit Vertreter_innen aller Abteilungen und 
Stabsstellen besetzt.  
 

   

GRI 102-18, 102-19, 102-22, 102-23

Die strategische Ausrichtung des AWM ist 
im Abfallwirtschaftskonzept formuliert, 
dessen aktuelle Version 2017 beschlossen 
wurde. Gesellschaftliche Megatrends wie 
Klimaschutz, Circular Economy, Zero Waste, 
Digitalisierung, demografischer Wandel,  
veränderte Konsummuster, New Work, 
städtisches Wachstum und wechselnde 
rechtliche Anforderungen stellen den AWM 

vor neue Herausforderungen. Um uns 
zukunftsfähig aufzustellen, entwickelt ein 
hierarchieübergreifendes Team seit 2020 
die strategische Ausrichtung weiter. Ein 
Meilenstein wird voraussichtlich 2022 
erreicht sein. In der künftigen Unter
nehmensstrategie werden Nachhaltigkeit 
und Gemeinwohlorientierung eine noch grö-
ßere Rolle spielen, indem sie beispielsweise 
die Sustainable Development Goals der  
Vereinten Nationen aufnimmt (s. Seite 19 ff.).  
 

   

GRI 102-29, 102-31

Nachhaltige Abfallwirtschaft  
für München

2020 
Ist-Analyse 
 

Bestandsaufnahme, gemeinsam  
mit Mitarbeiter_innen und externen 
Expert_innen: Wo stehen wir?  
Was funktioniert gut? Was nicht? 
 

 

Stärken, Schwächen, Chancen  
und Risiken des AWM

Bis Mitte 2021 
Gesamtkonzept 
 

Virtuelle Workshops in den Geschäfts-
bereichen und auf Gesamtunterneh-
mensebene: Wie können wir künftigen 
Herausforderungen begegnen?  
 

 

Zentrale Herausforderungen  
für den AWM und Lösungsansätze

Ab Ende 2021 
Strategie 
 

Ansatz für die Umsetzung: Was wollen 
wir bis 2030 erreichen? Was sind  
unsere konkreten Ziele, Handlungs- 
felder und Maßnahmen? 
 

 

Neue Strategie des AWM zur  
Vorlage im Münchner Stadtrat

2022 
Abstimmung im Stadtrat 
 

Diskussion und  
Abstimmung über  
die Strategie im  
Münchner Stadtrat 
 

 

Politische Entscheidung  
als Grundlage für das  
Abfallwirtschaftskonzept

„
Klimaschutz, 
Circular Economy, 
Zero Waste, Digita­
lisierung, demo­
grafischer Wandel, 
veränderte Kon­
summuster, New 
Work und  städti­
sches Wachstum 
stellen den AWM 
vor neue Heraus- 
forderungen.
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Über den AWM ÖkologieÖkonomie Soziales Bericht über das Geschäftsjahr 2020Nachhaltigkeitsprogramm Anhang

Nachhaltige Abfallwirtschaft  
für München

 

GRI 102-11, 102-15, 
102-30, 102-33

RISIKOMANAGEMENT: NACHHALTIGKEITS- 
RISIKEN ERKENNEN UND GEGENSTEUERN  

In seiner Geschäftstätigkeit ist der AWM  
unterschiedlichen Risiken ausgesetzt,  
die den Betrieb, die finanzielle Lage, das 
Personal und die Organisation betreffen.  
Mit unserem Risikomanagement verfügen 
wir über einen systematischen Prozess,  
um solche Risiken zu erkennen, zu bewer-
ten, zu überwachen und Gegenmaßnahmen 
zu ergreifen. Konkrete Risiken liegen für  
den AWM beispielsweise in veränderten 
gesetzlichen Regelungen, im Ausfall von  

Anlagen oder im demografischen Wandel. 
Der AWM begegnet diesen Risiken frühzeitig.
Um Schäden an den Anlagen vorzubeugen, 
überprüfen, sanieren und modernisieren wir 
sie regelmäßig. Durch Analysen – beispiels- 
weise die Grundwasserüberwachung an den 
Deponien – können wir mögliche Gefahren 
einer Schädigung der Umwelt frühzeitig  
erkennen. Um trotz des hohen Durchschnitts- 
alters unserer Beschäftigten die Besetzung 
von Schlüsselpositionen im Unternehmen 
zu gewährleisten, setzen wir unter anderem 
auf Gesundheitsmanagement, Altersteil-
zeitmodelle und ein Talentmanagement. 

Korruptionsrisiken begegnen wir, indem 
wir regelmäßige Gefährdungsanalysen in 
den Geschäftsbereichen durchführen und 
die Führungskräfte und Mitarbeiter_innen 
sensibilisieren. 

Das Risikomanagement des AWM ent-
spricht den städtischen Vorgaben und be- 
steht seit 2010. Seitdem nimmt der AWM 
zweimal jährlich eine Risikobewertung und 
-überprüfung vor, darüber hinaus richtet  
er einen jährlichen Risiko-Workshop mit den 
Führungskräften der Leitungsrunde aus. 
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Über den AWM ÖkologieÖkonomie Soziales Bericht über das Geschäftsjahr 2020Nachhaltigkeitsprogramm Anhang

Nachhaltige Abfallwirtschaft  
für München

Schwerpunkt- 
themen

Transformationsrolle
• �Unterstützung nachhaltiger  

Lebensstile
• �Zirkuläre Wirtschaft und  

Zero Waste 

Wirtschaftlichkeit
• �Effizientes Wirtschaften
• �Angemessenes Gebührenniveau
• �Permanente Optimierung  

der Erfassung

Kundenorientierung
• �Servicequalität
• �Zuverlässigkeit

Schließung von  
Stoffkreisläufen
• �Ökoeffizientes Recycling
• �Eigene ökoeffiziente Anlagen
• �Aufklärung und Motivation  

der Bevölkerung
• �BNE: Ressourcenschutz  

bei Kindern und Jugend- 
lichen platzieren

• �Abfallvermeidung

Klima- und Umweltschutz
• �CO2-Neutralität bis 2030
• �Ressourcenschonende Beschaffung
• �Gebäudeenergieeffizienz
• �Müllheizkraftwerk als Schad- 

stoffsenke und Energiequelle

Mitarbeiter- 
orientierung
• �Gesundes Arbeiten
• �Demografie und zukunfts- 

fähige Personalstrategie
• �Unternehmenskultur

Transparenz
• �Compliance und  

Antikorruption
• �Transparenz der  

Entsorgungswege und  
zielgruppenorientierte  
Information

UNSERE WESENTLICHEN THEMEN 

In der Wesentlichkeitsanalyse ermitteln wir 
regelmäßig, in welchen Bereichen wir Ver-
antwortung tragen oder künftig übernehmen 
werden. Dies sind vor allem Bereiche, in 
denen unsere Geschäftstätigkeit wesent-
liche ökonomische, ökologische und soziale 
Auswirkungen hat oder in denen der AWM 
einen besonders wirksamen Beitrag zur 
Nachhaltigkeit leisten kann. Dafür stellten 
wir 2020 die für uns bisher wesentlichen 
Themen auf den Prüfstand und ergänzten 
sie durch Aspekte, die aktuelle Entwick-
lungen in der Branche, der Stadt und in 
unserem Betrieb widerspiegeln. 

Ergebnis der Wesentlichkeitsanalyse sind 
die Schwerpunktthemen des AWM. Unsere 
Ziele, Kennzahlen und Aktivitäten in Hinsicht 
auf diese Schwerpunktthemen erläutern  
wir in diesem Bericht. Welche Maßnahmen 
wir bereits umsetzen und welche wir uns 
für die Zukunft vorgenommen haben, stellen 
wir zudem in unserem Nachhaltigkeitspro-
gramm in kompakter Form dar.

Die 21 wesentlichen 
Themen des AWM,  

gegliedert in sieben 
Schwerpunkte 

 

  

GRI 102-44, 102-47
•
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Über den AWM ÖkologieÖkonomie Soziales Bericht über das Geschäftsjahr 2020Nachhaltigkeitsprogramm Anhang

PERSPEKTIVE VON AUSSEN

Als städtischer Eigenbetrieb ist uns die  
Einbindung von Stakeholdern – also Partnern  
des AWM und Menschen, die unseren  
Betrieb gut kennen, sich in München enga
gieren oder Nachhaltigkeitsexpert_innen 
sind – besonders wichtig. Daher haben wir 
im Sommer 2020 eine Stakeholder-Umfrage 
durchgeführt und uns eine Einschätzung der 
wesentlichen Nachhaltigkeitsherausforde-
rungen des AWM eingeholt. Mehr als 130 
Personen gaben ihr Votum ab, darunter 
Bürger_innen, Vertreter_innen aus Stadtrat, 
Bezirksausschüssen, Stadtverwaltung der 
Landeshauptstadt München und der Woh-
nungswirtschaft sowie Gewerbekunden, 
Expert_innen aus Verbänden und Netzwer-
ken und Vertreter_innen von Bildungsein-
richtungen. Zusätzlich fragten wir unsere 
Führungskräfte und Mitarbeiter_innen nach 
ihrem Feedback zur Unternehmensentwick-
lung und zum Nachhaltigkeitsmanagement 
des AWM. 
 

   

GRI 102-20, 102-29, 102-31, 102-42, 102-43, 102-46

Ergebnis unserer Wesentlichkeitsanalyse  
ist die Wesentlichkeitsmatrix. Sie stellt  
dar, welchen Stellenwert Unternehmens- 
vertreter_innen und externe Stakeholder  
unseren wesentlichen Themen zuweisen. Relevanz aus Sicht des AWMhoch sehr hoch
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CO2-Neutralität  
bis 2030

Ressourcenschonende 
Beschaffung

Angemessenes 
Gebührenniveau

Gebäude- 
energieeffizienz

Zuverlässigkeit

Abfallver-
meidung

Service-
qualität

Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(BNE): Ressourcenschutz bei Kindern 
und Jugendlichen platzieren

Compliance und 
Antikorruption

Zirkuläre  
Wirtschaft und 
Zero Waste

Permanente Optimierung  
der Erfassung

Gesundes  
Arbeiten

Effizientes 
Wirtschaften

Demografie und zukunfts- 
fähige Personalstrategie

Ökoeffizientes 
Recycling

Aufklärung  
und Motivation 
der Bevölkerung

Müllheizkraftwerk als Schad-
stoffsenke und Energiequelle

Unterstützung nach- 
haltiger Lebensstile

Eigene  
ökoeffiziente  
Anlagen

Unternehmenskultur

Transparenz der  
Entsorgungswege und  
zielgruppenorientierte  
Information

Wesentlichkeitsmatrix 
 

Nachhaltige Abfallwirtschaft  
für München
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GRI 102-44, 102-47



Über den AWM ÖkologieÖkonomie Soziales Bericht über das Geschäftsjahr 2020Nachhaltigkeitsprogramm Anhang

Der AWM im Dialog  
mit Stakeholdern

  

GRI 102-40

Nachhaltige Abfallwirtschaft  
für München

•
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Medien
Kontinuierliche Medienarbeit,  
Internet, Social Media, Presse- 
konferenzen, Hintergrundgespräche

Mitarbeiter_innen
Personalrat und Gewerkschaften,  
Mitarbeiterbefragungen, betriebliches  
Vorschlagswesen, Mitarbeiterzeitung,  
Führungskräfte-Infobrief, Social Intranet

Landeshauptstadt  
München
Kontinuierliche Abstimmung  
mit Stadtrat und Werkausschuss,  
Stadtratshearings

Wissenschaft
AWM-Nachhaltigkeitskonferenz, Teilnahme  
an Fachtagungen und Messen, direkter  
Austausch, Durchführung von Studien

Lokale Vereine, soziale  
Kooperationspartner,  
Bildungseinrichtungen
Dialogveranstaltungen,  
gemeinsame Projekte,  
Bildungsangebote für Schulen  
und Volkshochschulen

Verbände und  
Netzwerke
Bundes- und europaweite Verbands- 
arbeit, Branchendialog „Nachhaltig- 
keitsinitiative der Abfallwirtschaft  
und Stadtreinigungen“, Empfang  
von Delegationen

Wohnungswirtschaft  
und Gewerbekunden
Infocenter, Beschwerdemanagement, 
Kundenbefragungen, Vor-Ort-Beratung, 
Beratung für Architekten und Bauplaner 
zur Gestaltung von Standplätzen für 
Abfallbehälter, Internet, Social Media, 
Newsletter

Gewerbliche  
Kooperationspartner
Kontinuierlicher Austausch,  
Runde Tische

Bürger_innen
Infocenter, Beschwerdemanagement, 
Kampagnen, Bürgerbefragungen,  
Abfallberatung, Vor-Ort-Beratung,  
Dialog mit Bezirksausschüssen,  
Internet, Social Media, Newsletter



Über den AWM ÖkologieÖkonomie Soziales Bericht über das Geschäftsjahr 2020Nachhaltigkeitsprogramm Anhang

ÖFFENTLICHE DASEINSVORSORGE IN DER  
PANDEMIE – EIN RÜCKBLICK AUF 2020

Die Abfallentsorgung im gesamten Stadt-
gebiet störungsfrei zu gewährleisten, ohne 
die Gesundheit der Bevölkerung und der 
eigenen Mitarbeiter_innen zu gefährden –  
das war während der Corona-Pandemie 
das höchste Ziel und die größte Heraus- 
forderung für den AWM. 

Dabei waren wir gleich doppelt gefordert: 
Zum einen mussten wir unseren Betrieb an 
die neuen Arbeitsschutz- und Hygienemaß-
nahmen anpassen, zum anderen ließ der ver-
änderte Alltag in den Haushalten das Müll-
aufkommen zum Teil sprunghaft ansteigen. 
Denn die Kontaktbeschränkungen hatten  
zur Folge, dass Handel, Gastronomie und Ver- 
anstaltungsorte über längere Zeit geschlos-
sen blieben und die Bürger_innen folglich 
mehr zuhause konsumierten. Das zeigt sich 
im Abfallaufkommen: Die Menge an Kunst-
stoff-, Aluminium- und weiteren sogenann-
ten Leichtverpackungen stieg 2020 um fast 
14 %, die der Bioabfälle um 10 %. Besonders 
während der Lockdown-Monate war der  
Anstieg deutlich. Ebenso fielen mehr Rest-
müll und, wegen der zunehmenden Online-
Bestellungen, Altpapier und Kartonagen an. 

Die gestiegenen Altpapiermengen machten 
sich zwar nicht im Gewicht bemerkbar, dafür 
aber im Volumen: Viele blaue Tonnen waren 
überfüllt, oft nahmen unsere Sammelteams 
zahlreiche weitere Versandkartons aus On-
line-Bestellungen mit, die rund um die Müll-
behälter und Tonnenhäuschen abgestellt 
waren (s. auch Infografik). 

Nicht nur beim Altpapier reagierte der AWM 
mit gewohnt hoher Arbeitsmoral und Flexi- 
bilität, um die zuverlässige und sichere Ent- 
sorgung der Abfälle sicherzustellen. So  
setzten wir zum Beispiel den Abfuhrkalender 
zeitweise aus, damit der Einsammeldienst 
seine Touren freier einteilen und die mitunter 
sehr großen Mengen an Rest- und Biomüll 
zügig aus den Wohngebieten abholen konnte. 
Abgesehen von einer vierwöchigen Schlie-
ßung der Wertstoffhöfe, die während des 
ersten Lockdowns im Frühjahr 2020 nötig 
war, entsorgte der AWM alle Münchner  
Abfälle ohne Unterbrechungen.
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niedrigen Niveau von 28 bis 29 kg pro Person. Umso auffälliger der 
starke Anstieg 2020 um 10 % gegenüber dem Vorjahr. Besonders hoch 
war das Wachstum im März und Dezember 2020 – in diesen Monaten 
trat jeweils ein Lockdown in Kraft. 

Zum ersten Mal seit 2016 stieg das Restmüllaufkommen 2020 wieder. 
Das Pandemiejahr ist ein Ausreißer, denn der Trend ist nach wie vor 
sinkend: Pro Kopf ist die Restmüllmenge von 223 kg (2010) auf 201 kg 
(2020) gesunken.

2019 2020

305.954 t 314.265 t

196 kg pro Kopf 201 kg pro Kopf

+2,7 %

2019 2020

44.899 t 49.403 t

29 kg pro Kopf 32 kg pro Kopf
+10,0 %

Restmüll 

Bioabfall 

Die Altpapiermenge ist in den vergangenen Jahren kontinuierlich 
gesunken. 2010 waren es 72 kg pro Kopf, 2020 nur noch 53 kg. Anders 
als bei den anderen Abfallsorten sank die Menge auch 2020 um 2,7 % 
gegenüber dem Vorjahr. Der Schein trügt aber: Zwar landen nicht mehr 
so viele schwere Zeitungen und Kataloge im Altpapier, dafür deutlich 
mehr Versandkartons. Sie sind leicht, haben aber ein großes Volumen. 
Ergebnis: Obwohl das tatsächliche Abfallaufkommen steigt, sinkt die 
Altpapiermenge. 

2019 2020

84.428 t 82.140 t

54 kg pro Kopf 53 kg pro Kopf

–2,7 %
Altpapier (Papier, Pappe, Kartonagen) 

 Systemrelevant 
auch und gerade in Krisenzeiten

Systemrelevant auch und  
gerade in Krisenzeiten

Entwicklung der Abfallmengen im Corona-Jahr 2020



Über den AWM ÖkologieÖkonomie Soziales Bericht über das Geschäftsjahr 2020Nachhaltigkeitsprogramm Anhang

UMFANGREICHE KONTAKTBESCHRÄNKUNGEN 
UND PRÄVENTIONSMASSNAHMEN INNERHALB 
DER BELEGSCHAFT

Um die Ansteckungsgefahr für unsere Mitar-
beiter_innen und Kund_innen so gering wie 
möglich zu halten, ergriff der AWM eine Rei-
he gezielter Maßnahmen. Richtungsweisend 
waren die Vorgaben der Landeshauptstadt 
München für die städtische Verwaltung. Da-
mit konnten wir die Herausforderungen einer 
in Ausmaß und Dauer bisher nicht dagewe-
senen Gesundheitskrise meistern: 

•	 Im Frühjahr 2020 ernannte der AWM einen 
Pandemiebeauftragten und berief einen 
Krisenstab ein, der sich je nach Bedarf zum 
Teil täglich, mindestens wöchentlich beriet. 

•	 Die Mitarbeiter_innen wurden über alle  
Entwicklungen, geltende Hygiene- und  
Abstandsregeln und über die Entschei-
dungen des Krisenstabs regelmäßig infor-
miert – in Sondernewslettern, über das 
Social Intranet und eine eigens eingerich- 
tete Internetseite, die auch für alle Mit-
arbeiter_innen im Homeoffice zugänglich 
war und ist. Vor Ort informierten wir mit 
Aushängen, Tischaufstellern und in der 
Mitarbeiterzeitung.

•	 Beschäftigten mit auch nur leichten Krank-
heitssymptomen war es bis zur Vorlage 
eines negativen PCR-Testergebnisses 
untersagt, das Betriebsgelände zu betreten. 

•	 Damit unsere Beschäftigten ihre Kontakte 
untereinander so weit wie möglich ein-
schränken konnten, führten wir in allen Be- 
reichen Schichtbetrieb mit möglichst klei-
nen Teams in fester Zusammensetzung ein. 

•	 Für die Verwaltung und alle weiteren Be-
reiche, in denen Homeoffice möglich ist, 
etwa auch für Außendienst- und Kraftfahr-
zeugverantwortliche, galt ab Mitte 2020 
das Homeoffice-Gebot. Die nötige Infra-
struktur (Hard- und Software) bauten wir  
im Laufe des Jahres 2020 aus. 

•	 Von Anfang an galt in den Müllfahrzeugen 
Maskenpflicht, später auch an den Wert-
stoffhöfen und in den Gemeinschaftsräu-
men unserer Gebäude. Ab Mitte 2020  
verteilten wir kostenfreie Stoff- bzw. später 
FFP2-Masken an die Mitarbeiter_innen. 

•	 Mülllader_innen konnten ihren Dienst di-
rekt im Einsammelbezirk beginnen, um die 
Zahl an Personen auf den Betriebshöfen 
möglichst gering zu halten. Die Fahrzeuge 
wurden nach jeder Nutzung und jedem 
Fahrerwechsel desinfiziert. 

•	 In allen Gebäuden und Anlagen des AWM 
setzten wir Hygienepläne um. Dazu gehör- 
ten eine häufigere Reinigung der Räume, 
Desinfektionsmittelspender an den Ein- 
und Ausgängen der Betriebsgebäude und 
Schutzwände aus Plexiglas in ausgewähl-
ten Büros.  

•	 Auf den Wertstoffhöfen ließen wir weniger 
Anlieger_innen gleichzeitig auf den Hof, 
optimierten die Zu- und Ausfahrtswege 
sowie die Parkmöglichkeiten. Die Warte-
zeiten an den Höfen meldete der AWM 
teilweise bis zu dreimal täglich an die  
lokalen Radiosender. So konnten die 
Kund_innen ihren Besuch entsprechend 
planen. 

•	 Auch die Halle 2 – das Gebrauchtwaren-
kaufhaus des AWM (s. Seite 39) – musste 
ihren Betrieb anpassen und phasenweise 

geschlossen bleiben. Unser Halle-2-Team 
setzte je nach Pandemieverlauf auf Son-
deraktionen wie stille Auktionen, Online-
verkauf (Click & Collect) oder Terminein-
kauf (Click & Meet).

•	 Bis Juni 2021 gab es 185 bestätigte Coro-
na-Erkrankungen und zwei Todesfälle unter 
den Mitarbeiter_innen des AWM.

Die Pro-Kopf-Menge an Glasverpackungen ist seit 2010 Jahr für Jahr 
gesunken, von vormals 19 kg (2010) auf 17 kg pro Person (2019). Auffällig 
ist das Wachstum im Jahr 2020 um 15,3 %. Die Pro-Kopf-Menge lag damit 
2020 über dem Niveau von 2010.

Die Beobachtung von Verbraucher_innen, dass immer mehr Lebensmittel 
verpackt angeboten werden, zeigt sich auch in der Abfallsammlung. Die 
Menge an Leichtverpackungen – also Verpackungen aus Kunststoff und 
Verbundmaterialien sowie Aluminiumdosen – steigt seit Jahren, von 4,5 kg 
pro Person (2010) auf 6 kg (2020). Auch hier gab es im Corona-Jahr eine 
besonders starke Zunahme um 13,9 %.  
 
* Verpackungsabfälle werden gemäß Verpackungsordnung durch die Dualen Systeme entsorgt.

2019 2020

27.040 t 31.171 t

17 kg pro Kopf 20 kg pro Kopf

+15,3 %
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2019 2020

8.461 t 9.637 t

5 kg pro Kopf 6 kg pro Kopf

+13,9 %

Altglas*  

Leichtverpackungen*   

Systemrelevant auch und  
gerade in Krisenzeiten

„
Seit März 2021 stellt 
der AWM Schnelltests 
bereit. Seit Mai 2021 
bietet der AWM allen 
Mitarbeiter_innen 
verschiedene Impf- 
aktionen gegen  
das Corona-Virus an, 
seit Juni 2021 auch 
ihren Angehörigen. 
Wöchentlich werden 
alle Impfstellen be­
kannt gegeben.
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Über den AWM ÖkologieÖkonomie Soziales Bericht über das Geschäftsjahr 2020Nachhaltigkeitsprogramm Anhang

Feature:

Die 17 Ziele
für nachhaltige
Entwicklung

Im September 2015 haben sich die  
Vereinten Nationen auf ein Rahmenwerk 
für eine weltweit nachhaltige Entwick-
lung geeinigt – die Agenda 2030. Mit  
ihren 17 Zielen für nachhaltige Entwick-
lung (auf Englisch Sustainable Develop-
ment Goals – kurz SDGs) ist die Agenda 
2030 ein Wegweiser für Politik, Unterneh-
men und uns alle. Welchen Beitrag der 
AWM zur Umsetzung der SDGs leistet?  
Das zeigen die folgenden Seiten. 
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Über den AWM ÖkologieÖkonomie Soziales Bericht über das Geschäftsjahr 2020Nachhaltigkeitsprogramm Anhang

Die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung

Inklusive, gleichberechtigte und 
hochwertige Bildung gewährleis-
ten und Möglichkeiten lebens- 
langen Lernens für alle fördern 
 

Der AWM trägt zu diesem Ziel bei, indem er 
•	 Bildung für nachhaltige Entwicklung und 

Lebensweisen von klein auf fördert, zum 
Beispiel mit dem Müllmobil, Führungen 
auf Wertstoffhöfen oder Lernmaterialien 
für Kitas und Schulen 

•	 Kenntnisse und Wissen rund um das The-
ma Abfall und Abfallvermeidung für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene durch ehren-
amtliche Abfallberater vermittelt  

Geschlechtergleichstellung 
erreichen und alle Frauen und 
Mädchen zur Selbstbestimmung 
befähigen

Der AWM trägt zu diesem Ziel bei, indem er
•	 den Frauenanteil in Führungspositionen 

in einer traditionell männlich dominierten 
Branche erhöht

•	 die Chancengleichheit für Frauen durch 
örtliche Gleichstellungsbeauftragte unter-
stützt 

•	 Schülerinnen technische Berufe nahe-
bringt, beispielsweise durch die jährliche 
Teilnahme am Girls’ Day

Die Sustainable Development Goals 
und der Beitrag des AWM

Die globalen Probleme lassen sich nur gemeinsam lösen – diese 
Überzeugung kommt in der Agenda 2030 zum Ausdruck. Alle 
Staaten sind angehalten, konkrete Maßnahmen zur Erreichung 
der 17 Ziele zu treffen. Die Bundesregierung hat mit der Deutschen 
Nachhaltigkeitsstrategie einen Fahrplan vorgelegt. Der Oberbürger- 
meister der Stadt München, Dieter Reiter, hat 2016 die Resolution 
des Deutschen Städtetags unterzeichnet und damit auch die kom-
munale Beteiligung an der Umsetzung der SDGs ausdrücklich be-
grüßt – verbunden mit der Verpflichtung, dass die Stadt München 
sich für eine nachhaltige Entwicklung engagiert. Daher sehen auch 
wir uns in der Verantwortung, einen Beitrag zu leisten. 

Alle können und müs-
sen einen Beitrag zur 
Umsetzung der SDGs 
leisten. Nur gemeinsam 
können wir ein besseres 
München und eine  
gerechtere und nach- 
haltigere Welt gestalten.
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Zugang zu bezahlbarer,  
verlässlicher, nachhaltiger  
und moderner Energie  
für alle sichern 
 

Der AWM trägt zu diesem Ziel bei, indem er
•	 im Betrieb bereits seit Jahren 100 % Öko-

strom nutzt und den Energieverbrauch 
durch ein effizientes Energiemanagement 
kontinuierlich senkt 

•	 selbst erneuerbare Energie durch Foto-
voltaikanlagen auf dem Betriebsgelände 
erzeugt 

•	 in der unternehmenseigenen Trockenfer-
mentationsanlage Strom und Biogas aus 
Münchner Bioabfall erzeugt

•	 nicht wiederverwendbare und recycelbare 
Abfälle thermisch verwertet und so Strom 
und Fernwärme erzeugt 

 

Dauerhaftes, breitenwirksames 
und nachhaltiges Wirtschafts-
wachstum, produktive Voll- 
beschäftigung und menschen- 
würdige Arbeit für alle fördern 
 

Der AWM trägt zu diesem Ziel bei, indem er
•	 Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 

für alle Mitarbeiter_innen gewährleistet 
•	 sicherstellt, dass auch Lieferanten hohe 

Sozialstandards einhalten 
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sortenrein erfasst und so die Grundlage 
für ihre hochwertige Verwertung schafft 

•	 Münchner Bioabfälle in der eigenen 
Trockenfermentationsanlage zu Biogas 
und Kompost verwertet und so natürliche 
Ressourcen effizient nutzt 

•	 beim Einsatz von Recyclingstoffen mit 
gutem Beispiel vorangeht und zunehmend 
Müllbehälter mit Kunststoffrezyklatanteil 
beschafft 

Umgehend Maßnahmen  
zur Bekämpfung des Klima- 
wandels und seiner  
Auswirkungen ergreifen 

Der AWM trägt zu diesem Ziel bei, indem er
•	 2030 die Klimaneutralität des eigenen  

Betriebs erreicht 
•	 aktiv daran mitwirkt, dass die Landes-

hauptstadt München ihre Klimaziele  
erreicht und bis 2035 klimaneutral wird

•	 eine Oberflächenabdichtung an der  
Deponie Nord-West anbringt und so die 
klimaschädlichen Methanemissionen 
signifikant verringert 

Widerstandsfähige Infrastruktur 
aufbauen, breitenwirksame und 
nachhaltige Industrialisierung 
fördern und Innovationen 
unterstützen 

Der AWM trägt zu diesem Ziel bei, indem er
•	 die Infrastruktur für die nachhaltige Ent-

sorgung der Münchner Siedlungsabfälle 
erhält und weiterentwickelt

•	 Innovation im Unternehmen und darüber 
hinaus fördert, durch neuartige Konzepte 
wie die Halle 2 oder die Maßnahmen rund 
um das Projekt „Zero Waste City“

•	 die eigenen Anlagen laufend modernisiert, 
damit Ressourcen effizienter genutzt und 
die bereits geringen Schadstoffemissionen 
weiter gesenkt werden 

Ungleichheit in  
und zwischen  
Ländern verringern 
 
 

Der AWM trägt zu diesem Ziel bei, indem er
•	 Vielfalt lebt, Diskriminierung aktiv ent-

gegentritt und Mitarbeiter_innen aus  
30 Nationen beschäftigt 

•	 geschlechterunabhängig nach den  
Tarifverträgen des öffentlichen Diensts  
entlohnt 

Städte und Siedlungen  
inklusiv, sicher,  
widerstandsfähig und  
nachhaltig gestalten 

Der AWM trägt zu diesem Ziel bei, indem er
•	 die Luftqualität in der Stadt durch die  

Nutzung von Fahrzeugen nach den höchs-
ten verfügbaren Abgasnormen sowie den 
vermehrten Einsatz von Fahrzeugen mit 
alternativen Antrieben und von Leichtfahr-
zeugen verbessert

•	 zunehmend Unterflurcontainer installiert 
und so das Stadtbild verbessert

•	 Aufräumaktionen von Bürgerinitiativen, 
Schüler_innen und Vereinen unterstützt 

•	
Nachhaltige Konsum- und 
Produktionsmuster sicherstellen, 
das Abfallaufkommen deutlich 
verringern und zu einer nach- 
haltigen Bewirtschaftung der 
natürlichen Ressourcen beitragen 
 

Der AWM trägt zu diesem Ziel bei, indem er 
• �das Abfallaufkommen unter anderem 

durch die Umsetzung des „Zero Waste 
City“-Projekts verringert und dabei die 
gesamte Stadtgesellschaft einbindet

•	 die Münchner Bürger_innen bei einer 
nachhaltigen und abfallarmen Lebens- 
weise durch Kampagnen, Bildungsarbeit 
und Beratung unterstützt 

•	 vermeintliche Abfälle im Gebrauchtwaren-
kaufhaus Halle 2 wiederverwendet und den 
Lebenszyklus von Produkten verlängert 

•	 Münchner Siedlungsabfälle getrennt und 

Die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung
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Ökonomie

Besser  
wirtschaften  
für München

Der AWM bietet allen Menschen, die hier 
leben, eine zuverlässige Abfallentsorgung 
und einen hochwertigen Service. Zur  
Nachhaltigkeit gehört für uns auch, unsere 
Leistungen so effizient wie möglich zu 
erbringen, denn als öffentliches Unterneh-
men gibt der AWM alle Überschüsse an  
die Münchner Bürger_innen zurück.
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DER AWM: SYSTEMRELEVANT UND  
WIRTSCHAFTLICH 

Der AWM gewährleistet die Entsorgungs-
sicherheit in München – durch die Abfall-
sammlung über das 3-Tonnen-System, die 
Unterhaltung der zwölf Wertstoffhöfe sowie 
den Betrieb der Trockenfermentationsan- 
lage und der Müllverbrennungsanlage. Eine 
funktionsfähige Abfallwirtschaft ist ein un-
verzichtbarer Teil der Daseinsvorsorge. Bei 
unseren Leistungen legen wir viel Wert auf 
Wirtschaftlichkeit, um die Gebühren lang-
fristig auf einem angemessenen Niveau zu 
halten. Durch verbesserte Prozesse in Logis-
tik und Verwaltung sowie digitale Lösungen 
reduzieren wir Aufwand und Kosten. 

Wirtschaftlichkeit
Um die Abfallgebühren solide zu halten, gestalten wir unsere Prozesse 
möglichst effizient. Auch eine sorgfältige Mülltrennung kommt den  
Gebühren zugute: Je sorgfältiger Wertstoffe getrennt werden, desto besser 
lassen sie sich als Recyclingstoffe wieder einsetzen und desto höher  
sind die Verkaufspreise, die wir damit erzielen. Zudem fällt weniger 
Restmüll an. Eine Win-win-Situation für Umwelt und Bürger_innen.  

Effizientes Wirtschaften

OPTIMIERUNG BETRIEBLICHER PROZESSE 

Um die Abfallsammlung kraftstoff- und damit 
kostensparend zu gestalten, optimieren wir 
regelmäßig die Routen unserer Fahrzeuge. 
Im Jahr 2021 messen wir die Füllstände der 
Alttextilcontainer und passen anschließend 
unsere Touren an. Das Ziel: Die Container 
sollen nur dann angefahren werden, wenn 
sie tatsächlich voll sind. Besonders in neuen 
Stadtgebieten setzen wir auf unterirdische 
Abfallbehälter, sogenannte Unterflurcontai-
ner. Sie fügen sich nicht nur besser in das 
Stadtbild ein, sie haben unterirdisch auch 
ein größeres Volumen und müssen dadurch 
seltener geleert werden. Die Produktivität 
des Diensts, der für die Container auf den 
Wertstoffhöfen und die Bereitstellung  
von großen Presscontainern für Gewerbe 
und Veranstaltungen zuständig ist, wollen 

wir gegenüber 2015 um ein Drittel steigern.  
Zudem sollen die Kosten für unsere Flotte 
sinken, indem wir weniger Reservefahrzeu-
ge bereithalten. Ein Projekt zur wirtschaft- 
lichen Optimierung der Sperrmüllabholung 
konnte der AWM im Jahr 2017 erfolgreich 
abschließen. Zum effizienten Wirtschaften 
trägt auch die Auslastung der Müllverbren-
nungsanlage bei. Der Betrieb der Anlage ist 
auf eine möglichst lange Lebensdauer und 
geringen Reparaturbedarf ausgelegt. 

KEINE EFFIZIENZ UM JEDEN PREIS

Alle Erlöse, die wir durch Effizienzverbesse- 
rungen erzielen, gehen in die Bilanz des 
AWM ein und tragen zu fairen Müllgebühren 
bei. Gleichzeitig kann es keine Wirtschaft-
lichkeit um jeden Preis geben, da wir immer 
auch ökologische und gesellschaftliche  
Aspekte berücksichtigen müssen – wie die 
wachsende Einwohnerzahl Münchens, zu-
sätzliche Serviceanforderungen einer älter 
werdenden Kundschaft, strenge Umwelt-
schutzauflagen oder Gesetzesänderungen. 
Eine der zukünftigen Herausforderungen  
ist es, klimafreundliche Prozesse und Tech-
nologien und eine klimaneutrale Infrastruk-
tur zu schaffen und trotzdem die Gebühren 
auf einem angemessenen Niveau zu halten.

„
Neben wirtschaft-
lichen beachten 
wir immer auch 
ökologische und 
gesellschaftliche 
Aspekte  – wie die 
wachsende Einwoh­
nerzahl, zusätzliche 
Serviceanforde­
rungen einer älter 
werdenden Kund­
schaft und strenge 
Umweltschutz- 
auflagen.
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Effizientes Wirtschaften

  
Die wirtschaftlichen  
Kennzahlen finden Sie  
auf S. 90–92  
GRI 102-7, 201-1

 

GRI 103-1
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Angemessenes  
Gebührenniveau
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ADÄQUATE GEBÜHREN SEIT ÜBER 15 JAHREN 

Der AWM finanziert sich in erster Linie über 
Gebühren. Sie machen 63 % der Gesamter-
löse des AWM aus (inklusive Auflösung der 
Gebührenrückstellung). Weitere Erlöse stam-
men zum Beispiel aus der Energieproduktion 
im Heizkraftwerk und in der Trockenfermen-
tationsanlage. Als städtischer Eigenbetrieb 
arbeitet der AWM nicht gewinnorientiert. 
Wenn wir Überschüsse erzielen, geben wir 
sie über Gebührenanpassungen vollständig 
an die Münchner Bürger_innen zurück. Bei 
steigenden Kosten sind die Gebühren ent-
sprechend zu erhöhen. Bundesweit, auch im 
Vergleich mit anderen deutschen Großstäd-
ten, liegen die Münchner Abfallgebühren im 
unteren Bereich. 

Übrigens können die Bürger_innen durch 
 ihr Verhalten auch ihre persönlichen Abfall-
gebühren reduzieren. Denn kostenpflichtig 
ist in München nur die Abholung der Rest-
mülltonne. Die Gebühren hierfür richten sich 
nach der bestellten Tonnengröße. Die Ab-
holung von Papier- und Biomüll, die Nutzung 
der Wertstoffinseln sowie der Wertstoffhöfe 
ist gebührenfrei. Damit setzen wir Anreize 
für Abfallvermeidung und sorgfältige Müll-
trennung.  

  120 MGB            1.100 MGB            Lebenshaltungsindex              Basisjahr 2015 = 100 %             2021 geschätzt

Entwicklung der Abfallgebühren in München seit 2002

3.000 €
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500 €

0 €

120 %

100 %	

80 %	

60 %	

40 %	
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0 %
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Angemessenes Gebührenniveau
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Entsorgungskosten
Kosten pro Einwohner und Jahr für Restmüll, Bioabfälle und Papier

Permanente Optimierung  
der Erfassung

„
Die Bürger_innen 
können durch ihr
Verhalten auch 
ihre persönlichen 
Abfallgebühren 
reduzieren. Denn 
kostenpflichtig ist 
nur die Restmüll­
tonne.
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MÜLLTRENNUNG WIRKT SICH AUF DIE  
GEBÜHREN AUS 

Der AWM arbeitet kontinuierlich daran, noch 
mehr Wertstoffe getrennt zu erfassen. Denn 
je reiner eine Abfallsorte vorliegt, desto bes-
ser können die Wertstoffe recycelt werden. 
Teilweise erzielen wir auch hohe Erlöse bei 
sortenrein getrennten Materialien. Gleich- 
zeitig muss weniger Geld für die Restmüll-
entsorgung aufgebracht werden. Durch 
Kampagnen wie „Plastik raus aus der Bio- 
tonne!“ oder Qualitätskontrollen beim 
Bioabfall versuchen wir, die Müllqualität, 
insbesondere des Bioabfalls, zu verbessern. 
Zudem wollen wir weitere Wertstoffhöfe 
bauen. Dort funktioniert die Abfalltrennung 
besonders gut und die Recyclingquoten  
sind hoch. An der Truderinger Straße werden 
wir voraussichtlich ab 2023 einen dritten 
Wertstoffhof plus bauen, für einen vierten 
Wertstoffhof plus prüfen wir derzeit mög-
liche Standorte. 

 

  Restmüllkosten pro EW            Biomüllkosten pro EW            Papierkosten pro EW            Einwohnerzahl

Einwohnerzahlen gemäß Bayerischem Landesamt für Statistik zum 31.12.2016–2019, bzw. zum 30.09.2020

60 €

50 €

40 €
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20 €
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0 €
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1.490.000

1.480.000

1.470.000

1.460.000

1.450.000

1.440.000

Permanente Optimierung 
der Erfassung
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BEIBEHALTUNG DES DEPOTCONTAINERSYSTEMS 
BIS 2023 

Anders als in den meisten deutschen Städten 
werden Verpackungsabfälle in München  
nicht in der Gelben Tonne oder im Gelben 
Sack direkt am Haus abgeholt. Stattdessen 
bringen die Münchner_innen ihre Kunststoff-
verpackungen, Dosen und Aluminiumver-
packungen zu einer der knapp 1.000 in der 
ganzen Stadt verteilten Wertstoffinseln.

Für die Sammlung und Verwertung von  
Verpackungsabfällen sind in Deutschland  
die Dualen Systeme zuständig. Sie schrei-
ben diese Aufgabe für jeweils drei Jahre 
aus. Bei den Vertragsverhandlungen, die  
das Duale System Deutschland und der 
AWM 2020 abgeschlossen haben, hat der 
AWM eine Beibehaltung des Depotcon
tainersystems bis 2023 erreicht, allerdings 
mit einigen Verbesserungen. Neu ist bei-
spielsweise, dass Metall, Kunststoffe und 

Schon seit Anfang  
2020 können die  
Münchner_innen auf  
der Internetseite des  
AWM die interaktive  
Karte nutzen, auf der  
alle Münchner Wert- 
stoffinseln verzeichnet  
sind.

  
awm-muenchen.de/ 
entsorgen/ 
abgabestellen-services/ 
wertstoffinseln

Verbundverpackungen in einem gemein- 
samen Container gesammelt werden.  
Da moderne Sortieranlagen sie problemlos  
voneinander trennen können, sind die 
separaten Container nicht mehr notwendig. 
Zudem sollen die Container künftig noch 
stärker bedarfsgerecht geleert werden.

Permanente Optimierung 
der Erfassung

http://awm-muenchen.de/
entsorgen/
abgabestellen-services/
wertstoffinseln
http://awm-muenchen.de/
entsorgen/
abgabestellen-services/
wertstoffinseln
http://awm-muenchen.de/
entsorgen/
abgabestellen-services/
wertstoffinseln
http://awm-muenchen.de/
entsorgen/
abgabestellen-services/
wertstoffinseln
http://awm-muenchen.de/
entsorgen/
abgabestellen-services/
wertstoffinseln
http://awm-muenchen.de/
entsorgen/
abgabestellen-services/
wertstoffinseln
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DARUM GIBT ES IN MÜNCHEN KEIN GELBES 
SYSTEM

Das aktuelle Depotcontainersystem ist  
weniger komfortabel für die Bürger_innen, 
bietet aber zahlreiche andere Vorteile: 

   
Besser getrennt: 
Bei den in anderen Städten üblichen Gelben 
Systemen (Gelber Sack, Gelbe Tonne)  
sind zwar die gesammelten Mengen höher,  
dafür bestehen sie bis zu 60 % aus Restmüll. 
In München ist die Trennqualität deutlich 
höher – und nur sorgfältig getrennte Kunst-
stoffabfälle können recycelt werden. 

   
Weniger Lkw-Verkehr,  
weniger Emissionen: 
Bei einem Gelben System müssten die 
Sammelfahrzeuge der privaten Entsorgungs-
unternehmen statt knapp 1.000 Wertstoff-
inseln rund 108.000 Standplätze, an denen 
Gelbe Tonnen stehen,  anfahren – das würde 
deutlich mehr Lkw-Verkehr in der Münchner 
Innenstadt bedeuten.

  
Umweltaspekte ganzheitlich gedacht: 
Gegenüber den Emissionen aus der Samm-
lung ist der ökologische Nutzen des Sys-
tems (noch) gering. Denn Studien zeigen, 
dass in Deutschland nur etwa 10 bis 20 % 
der gebrauchten Kunststoffverpackungen 
als Recyclingstoff für neue Produkte einge- 
setzt werden. Der Rest landet in der ener-
getischen Verwertung.

  
Weniger Platzbedarf: 
Alle Haushalte müssten einen Stellplatz  
für eine vierte Tonne am Haus einrichten – 
an vielen Standorten, insbesondere in den 
dicht bebauten Innenstadtbereichen, ist dies 
gar nicht umsetzbar. Eine Abholung über 
den Gelben Sack anstatt der Gelben Tonne 
benötigt weniger Platz, hat aber Nachteile 
für die Stadtsauberkeit.

  
Weniger Littering: 
Wird Verpackungsmüll über den Gelben 
Sack abgeholt, wird er oft deutlich vor  
dem Abholtag auf die Straße gestellt. Kein 
schöner Anblick – vor allem, wenn die  
Säcke dann aufplatzen oder von Tieren auf-
gerissen werden und sich der Inhalt in  
der Umgebung verteilt.

  
Mehr Abfallvermeidung: 
Für den AWM steht Abfallvermeidung an 
erster Stelle. Bei einer Sammlung über die 
Gelbe Tonne besteht für die Bürger_innen 
keine Motivation, unverpackte Produkte zu 
bevorzugen. Der AWM setzt sich intensiv 
für Abfallvermeidung und Wiederverwendung 
ein, denn: Der beste Abfall ist der, der gar 
nicht entsteht. 

 

RestmüllPapier Bio

„
Das aktuelle  
Depotcontainer- 
system bietet  
zahlreiche Vorteile.

Permanente Optimierung 
der Erfassung
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DIENSTLEISTER MIT AUSGEPRÄGTER  
KUNDENORIENTIERUNG 

Um die Zufriedenheit unserer Kunden zu  
gewährleisten, setzen wir auf Service  
und umfassende Kommunikationsangebote.  
Besondere Rücksicht nehmen wir auf die 
Bedürfnisse älterer Menschen, die eine  
immer größer werdende Bevölkerungsgruppe 
darstellen. Den Vollservice bietet der AWM, 
anders als andere Gemeinden, standardmäßig 
an – ein Beitrag zur Barrierefreiheit. Jede 
Tonne wird von uns an ihrem Standort abge-
holt und dorthin zurückgestellt. Ein weiteres 
barrierefreies Angebot ist „arc32“ – ein 
Eisengestell, in das ein 240-Liter-Müllcon-
tainer eingehängt wird. Das Gestell sorgt 
dafür, dass der Müllbehälter um 32° nach 
vorn geneigt ist. So ist der Deckel besser 

Kundenorientierung 
Unsere Kunden – das sind private Haushalte, Wohnungswirtschaft, Gewerbe 
und öffentliche Einrichtungen aus München – liegen uns am Herzen. Um 
die Kundenzufriedenheit auf einem hohen Niveau zu halten, setzen wir auf 
Service, Zuverlässigkeit und Kommunikation. Besonders wichtig ist uns  
der Austausch mit unserer größten Kundengruppe, den rund 1,56 Millionen 
Münchner Bürger_innen aus circa 835.000 Haushalten – denn nur mit ihrer 
Mithilfe kann eine Kreislaufwirtschaft funktionieren. 

zu erreichen und kann außerdem mit einer 
Hand bedient werden. Das Modell bieten 
wir seit 2019 in Kooperation mit der Berliner 
Stadtreinigung an. Auch Unterflurcontainer, 
also unterirdische Abfallbehälter, die wir vor 
allem bei Neubauten installieren, dienen der 
Barrierefreiheit, denn ihr Einwurf ist deutlich 
niedriger als bei normalen Müllbehältern.

KUNDENINFORMATIONEN – LEICHT ZUGÄNG-
LICH UND VERSTÄNDLICH 

Auf unserer Website werden alle wichtigen 
Informationen zu den Services des AWM 
übersichtlich dargestellt. Dazu gehören zum 
Beispiel Adressen, Öffnungszeiten und an- 
genommene Abfallmengen an den Wertstoff- 
höfen, unser Abfalllexikon und unser Abfuhr-
kalender. Damit wir auch Münchner_innen 

ohne Deutschkenntnisse erreichen, sind die 
wichtigsten Inhalte in zehn weiteren Sprachen 
verfügbar. Zusätzlich stellen wir Informatio-
nen in Leichter Sprache und Erklärfilme in 
Gebärdensprache bereit. Damit nimmt der 
AWM eine Vorreiterrolle unter den Entsor-
gungsunternehmen in Deutschland ein. 
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Servicequalität und Barrierefreiheit

Servicequalität
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KUNDENNAH DURCH KOMMUNIKATION 

Wir pflegen einen engen Austausch mit 
Münchner Bürger_innen, unseren Kunden aus 
der Wohnungswirtschaft und unseren Ge-
werbekunden. Die AWM-Mitarbeiter_innen 
des Infocenters sind persönlich, via E-Mail 
oder per Post erreichbar. Sie beraten zur 
Sperrmüllentsorgung und geben Auskünfte 
über Gebührenbescheide und Rechnungen. 

•
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Servicequalität

Ebenso können Beschwerden über das 
Infocenter geäußert werden. Denn natürlich 
wollen wir auch wissen, wenn etwas nicht 
wie geplant funktioniert. Dabei schaffen wir 
es, 80 % der Anrufe beim Infocenter direkt 
beim ersten Versuch entgegenzunehmen. 
Kundenbeschwerden per Post oder per E-Mail 
beantworten wir innerhalb von maximal fünf 
Werktagen. Mit unserem IT-gestützten Be-
schwerdemanagement, das wir seit 2019 im 
Einsatz haben, können wir alle Beschwerden 
systematisch dokumentieren und auswerten. 
So wissen wir, was die häufigsten Bean- 
standungen sind, und können uns gezielt  
verbessern. 2020 erhielten wir rund 21.300 
Beschwerden und damit weniger als in 
den beiden Vorjahren (2019: circa 29.500, 
2018: circa 23.200). Die Auswertung zeigt, 
dass sich ein Großteil der eingegangenen 
Beschwerden auf nicht geleerte Tonnen be-
zieht. Daher haben wir uns das Ziel gesetzt, 
Restmülltonnen innerhalb von drei sowie 
Bio- und Papiertonnen innerhalb von fünf 
Werktagen nachzuleeren, sollte die Leerung 
einmal zum Beispiel wegen Baustellen  
oder falsch geparkter Fahrzeuge vor Ort 
nicht pünktlich stattfinden. 

Auch mit unseren Auftritten in den sozialen 
Medien bieten wir unseren Kunden die 
Möglichkeit, mit uns in Kontakt zu treten, An-
regungen zu geben und Fragen zu äußern. 

WEG MIT EINWEG!
Nimm Mehrweg-Verpackungen.

Weniger Müll – besser für die

Umwelt.

MEHR ERFAHREN

Abfallwirtschaftsbetrieb  

München

„
Auch mit unseren 
Auftritten in den 
sozialen Medien 
bieten wir unseren 
Kunden die Mög­
lichkeit, mit uns in 
Kontakt zu treten, 
Anregungen zu 
geben und Fragen 
zu äußern. 

http://www.instagram.com/awm_muenchen/
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HOHE ZUVERLÄSSIGKEIT BEIBEHALTEN 

Der AWM legt höchsten Wert auf zuverläs-
sige Dienstleistungen, insbesondere bei der 
Leerung der Restmüll-, Bio- und Papierton-
nen, bei den Öffnungszeiten der Wertstoff-
höfe und bei der Erreichbarkeit des Infocen-
ters. In den vergangenen Jahren lag unsere 
Zuverlässigkeit im Einsammeldienst bei 
mindestens 99 %. Lediglich 2019 erreichten 
wir nur einen Wert von 98,2 %, da es in 
diesem Jahr viele Tage mit Schneefall und 
dadurch bedingte ausgefallene Leerungs-
termine gab. Die Zuverlässigkeit am Entsor-
gungspark (ESP) lag in den Jahren 2018–
2020 bei 100 %, das heißt, die Möglichkeit 
zur Anlieferung und Abgabe von Asbest, 
Mineralfaserabfällen und Nachtspeicheröfen 
im ESP war permanent gegeben. Wir ar- 
beiten permanent daran, auch künftig eine 
zuverlässige Entsorgung zu gewährleisten. 

FEEDBACK UNSERER KUNDEN

Der AWM führt regelmäßig Kundenbefra
gungen durch. Bei der Befragung 2017 
erzielten wir nicht nur hohe Zufriedenheits-
werte, sondern konnten uns gegenüber der 
vorherigen Umfrage auch in allen Kunden-
gruppen verbessern: So waren Bürger_innen 

Zuverlässigkeit

zu 86 % (2015: 81 %), Gewerbekunden zu 
89 % (2015: 78 %) und Hausverwaltungen 
zu 94 % (2015: 84 %) zufrieden oder sehr 
zufrieden mit dem AWM. Im Jahr 2020 führ-
ten wir darüber hinaus eine detaillierte Um-
frage zu den Wertstoffhöfen durch. Ziel war 
es, die Serviceleistungen an den Wertstoff-
höfen weiter zu verbessern. Für die Umfrage 
wurden 1.200 zufällig ausgewählte Münchner 
Haushalte befragt. Das Ergebnis: Die  
Bürger_innen bewerten das Angebot der 
zwölf Wertstoffhöfe insgesamt als gut bis 
sehr gut. Mehr als 95 % hatten das Angebot 
dort schon einmal genutzt. Knapp 91 %  
der Befragten gaben an, mit den Öffnungs-
zeiten zufrieden zu sein, rund 97 % waren 
damit zufrieden, welche Abfallarten dort 
abgegeben werden können. Besonders ge- 
freut hat uns auch der hohe Bekanntheits-
grad der Wertstoffhöfe von mehr als 99 %, 
da sie für die Kreislaufwirtschaft in München 
eine wichtige Rolle spielen. 

Online-Angebote des AWM
Lesen Sie die wichtigsten Informationen zu unseren  
Dienstleistungen in verschiedenen Sprachen 

   AWM-Website:  www.awm-muenchen.de 
 

Schauen Sie unsere Erklärfilme rund um die Entsorgung und 
Kreislaufwirtschaft in München an 

   Erklärfilme über Restmüll, Wertstoffinseln,  
	 Bioabfall und Papier 

Lassen Sie sich die Themen Abfallvermeidung, Mülltrennung 
und Recycling von einem Münchner Müllmann erklären 

   Videoreihe Sauber informiert 

Lesen Sie unsere „Müllmärchen“, in denen der AWM mit den 
größten Irrtümern über die Münchner Müllentsorgung auf-
räumt 

   Münchner Müllmärchen  

Erhalten Sie Tipps zur Plastikmüllvermeidung in Gebärden- 
sprache und mit Untertiteln 

   Video zu Plastikmüll in Gebärdensprache 

Melden Sie sich für den E-Mail-Newsletter an, um sechsmal 
jährlich nützliche Tipps zu den Themen Abfallvermeidung und 
Umweltschonung zu bekommen 

   AWM-Infoservice  

Teilen Sie uns ganz einfach Ihre Fragen, Anregungen und  
Beschwerden mit 

   Kontaktformular 

Folgen Sie uns in den sozialen Medien 

   YouTube, Facebook, Instagram, Twitter 
•
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Zuverlässigkeit

http://www.awm-muenchen.de
http://www.awm-muenchen.de/verantwortung/angebote-fuer-kinder/filme-und-videos#c2697
http://www.awm-muenchen.de/verantwortung/angebote-fuer-kinder/filme-und-videos#c2697
http://www.youtube.com/watch?v=VcwIigklrGs

http://www.awm-muenchen.de/ueber-uns/muellmaerchen
http://youtu.be/m2TlVJbxC3I
http://www.awm-muenchen.de/ueber-uns/infoservice
http://www.awm-muenchen.de/ueber-uns/hier-finden-sie-uns/kontakt
http://www.youtube.com/channel/UCssm2xfAOCUAtgiFTAgPs1w
http://www.facebook.com/AWM.Muenchen/
http://www.instagram.com/awm_muenchen/?hl=de
http://twitter.com/AWM_Muenchen
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Ökologie

Besser mit  
natürlichen  
Ressourcen  
umgehen

Abfallvermeidung und Recycling:  
Unser Kerngeschäft ist schon immer  
aktiver Klima- und Ressourcenschutz. 
Trotzdem haben wir noch viel vor:  
Bis Ende 2021 entwickelt der AWM ein  
Konzept, um München zur „Zero Waste  
City“ zu machen – zusammen mit  
Stadtverwaltung, Wirtschaft und allen  
Bürger_innen. Zudem will der AWM  
bis 2030 klimaneutral werden.

•
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KEIN ABFALL, SONDERN WERTSTOFF

Für den AWM ist seit Langem klar: Abfall ist 
nicht einfach Müll, sondern ein Wertstoff, 
und aus getrennt gesammelten Wertstoffen 
können neue Sekundärrohstoffe entstehen. 
Die gesammelten Abfälle führt der AWM 
einem ökologisch und ökonomisch sinnvollen 
Recycling zu. Für Bioabfall besteht zum Bei-
spiel ein perfekter natürlicher Kreislauf, den 
wir uns in unserer unternehmenseigenen 
Trockenfermentationsanlage zunutze machen. 
Aus organischen Küchen- und Gartenab-
fällen entstehen hier Biogas, Ökostrom, 
Kompost und hochwertige Pflanz- und 
Blumenerde. Andere gesammelte Abfallarten 
wie Altpapier, Glas, Sperrmüll, Altkleider 
und Altholz gibt der AWM an ausgewählte 
Partner weiter, die sie, soweit möglich, 
stofflich verwerten. 

Bei einigen Abfällen, etwa bei Restmüll oder 
einigen Sperrmüll- und Gewerbeabfallarten, 
ist ein Recycling jedoch nicht sinnvoll oder 
nicht möglich. Das gilt zum Beispiel, wenn 
es für die Recyclingrohstoffe keinen Markt 
gibt, weil keine ausreichenden Mengen nach- 
gefragt werden oder weil Primärrohstoffe 
günstiger sind als die aus Abfällen produzier- 
ten Sekundärrohstoffe. Andere Stoffe sind 
technisch nicht oder nur unter hohem Auf- 
wand zu recyceln. Das gilt zum Beispiel für 
„Multilayer“-Verpackungen mit verschiede-
nen Plastikschichten oder schwarze Ver- 
packungen, die von Sortieranlagen nicht er- 
kannt werden. Nicht zuletzt sind durch
Schadstoffe belastete Abfälle vom Recycling 
ausgeschlossen. In diesen Fällen ist die 
thermische Verwertung der richtige Entsor-
gungsweg. So erzeugen wir aus den nicht 
recycelbaren Abfällen Strom und Fernwärme 

Schließung der Stoffkreisläufe

Ökoeffizientes 
Recycling

„
Abfall ist nicht ein­
fach Müll, sondern 
ein Wertstoff, und 
aus getrennt ge­
sammelten Wert­
stoffen können 
neue Sekundärroh­
stoffe entstehen.

Wir sorgen dafür, dass die Münchner Abfälle gesammelt und  
verwertet werden, damit die wertvollen Ressourcen im Kreislauf  
bleiben – und dafür, dass die Bürger_innen ihren Müll richtig  
trennen oder ihn durch bewussten Konsum so gut es geht vermeiden.  
Unser Ziel: München zur „Zero Waste City“ zu machen, also zu einer  
Stadt, in der kaum nicht verwertbarer Abfall produziert wird. 

und ersetzen dadurch fossile Brennstoffe. 
Eine wichtige Funktion der Müllverbrennung 
ist außerdem, dass sie im Abfall enthaltene 
Schadstoffe beseitigt.

Ökoeffizientes Recycling

  

GRI 103-1
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UNSER ZIEL: MÖGLICHST VIELE WERTSTOFFE  
IM KREISLAUF HALTEN 
 
Abfälle können nur dann als Wertstoffe  
genutzt werden, wenn sie sauber getrennt 
vorliegen. Der AWM arbeitet permanent 
daran, die Wertstoffmengen zu erhöhen, 
indem möglichst viele Abfälle getrennt ge-
sammelt werden, statt in der Restmülltonne 
zu landen. Den Anteil der stofflich verwer-
teten Abfälle am Gesamtabfallaufkommen 
haben wir in den vergangenen fünf Jahren 

leicht gesteigert. Im Jahr 2020 lag die Re-
cyclingquote bei 56,3 %. Dennoch blieben 
wir damit hinter unserem Ziel einer Recyc-
lingquote von 65 % zurück. Der Grund: Bei 
Bioabfällen, Altpapier, Altkleidern, Elektro-
nikschrott und Altglas konnten wir zwar die 
Sammelmengen steigern, aber nicht in dem 
Ausmaß der Potenzialanalysen aus dem  
Jahr 2015. Der Aufwand, diese Abfallmengen 
getrennt zu sammeln, wäre mit Blick auf  
das Gebot der Wirtschaftlichkeit und des 
städtischen Ziels der Gebührenstabilität  

unverhältnismäßig hoch ausgefallen. Gleich-
zeitig führte die erfreuliche Entwicklung, 
dass die Abfallmengen in den vergangenen 
fünf Jahren gesunken sind, zu einer stag-
nierenden Recyclingquote. Diesen positiven 
Trend führen wir auf das steigende Be-
wusstsein für Abfallvermeidung zurück. 

  

GRI 103-1

Ökoeffizientes 
Recycling

Recycling- und  
Verwertungsquote

Neue Recyclingquoten 
Das neue Kreislaufwirtschaftsgesetz, das 
Ende Oktober 2020 in Kraft trat, gibt  
einheitlichere und strengere Regeln für 
die Berechnung der Recyclingquoten vor. 
Zudem soll sich die Berechnung am Out-
put orientieren. Das heißt, nur die Abfälle 
sollen als recycelt gelten, die auch wirk-
lich wiederverwertet werden. Für die 
Zukunft stellt der AWM die Berechnung 
um. Unsere bisherige Zielsetzung, eine 
Recyclingquote von 65 % zu erreichen, 
formulieren wir aufgrund der neuen 
gesetzlichen Vorgaben um und berück-
sichtigen dabei auch die Marktpreisent-
wicklungen der einzelnen Wertstoffe.

Recyclingquote*

Verwertungsquote**

2016 2017 2018 2019 2020

55,3 % 55,0 % 54,5 % 55,7 % 56,3 %

59,0 % 59,3 % 59,1 % 59,9 % 60,6 %
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  * Die Recyclingquote gibt den Prozentsatz betrachteter Münchner Abfälle an, die stofflich verwertet, das heißt als Sekundärrohstoff wieder zu Produkten oder Materialien aufbereitet werden. 
** Die Verwertungsquote gibt den Prozentsatz betrachteter Münchner Abfälle an, die stofflich oder energetisch verwertet werden.
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ENTSORGUNGSSICHERHEIT FÜR MÜNCHEN 
UND UMLAND

Nur wenn Recycling nicht möglich ist, ver-
wertet der AWM Abfälle thermisch. Dazu 
unterhält er eine eigene Müllverbrennungs-
anlage (MVA) in Unterföhring. Mit zwei 
getrennten Blöcken zur thermischen Abfall-
behandlung stellt der AWM die Entsor- 
gungssicherheit für München und neun 
bayerische Landkreise und Städte sicher. 
Die thermische Verwertung reduziert das 
Volumen des Abfalls um circa 90 % und  
sein Gewicht um circa 75 %. Zudem trägt 
sie zur Senkung der Schadstoffbelastung 
bei. Die Schadstoffemissionen der Anlagen 
liegen deutlich unter den gesetzlich vorge-
schrie-benen Grenzwerten. 
 
Die Müllverbrennungsanlage erzeugt Strom 
und Wärme in Kraft-Wärme-Kopplung für 
rund 150.000 Haushalte. Sie leistet damit 
einen wichtigen Beitrag zur Fernwärme- 
versorgung der Stadt München und trägt so 
auch zur Reduzierung der CO2-Emissionen 
bei der Gebäudeheizung bei. Die Stadtwerke 
München als Betreiber der MVA prüfen 
derzeit, ob die Abgase der MVA einer CO2-
Wäsche unterzogen werden können, um 
Klimaneutralität zu erreichen.

ENERGIE UND KOMPOST AUS MÜNCHNER  
BIOABFALL 
 
In der betriebseigenen Trockenfermenta- 
tionsanlage mit angeschlossenem Erdenwerk 
fermentiert und kompostiert der AWM seit 
2008 circa 50 % der Münchner Bioabfälle. 
Dabei gewinnen wir aus den Bioabfällen 
Biogas und Ökostrom und verarbeiten den 
Gärrest zu hochwertigen Kompost- und 
Erdenprodukten, sodass der natürliche Stoff- 
kreislauf geschlossen wird.

Eigene ökoeffiziente  
Anlagen

Eigene ökoeffiziente 
Anlagen

„
Unsere Münchner 
Erden erfüllen die 
Kriterien des ökolo­
gischen Landbaus.

Unsere Münchner Erden besitzen einen 
hohen Nährstoffgehalt und wurden mit der 
RAL-Gütesicherung ausgezeichnet. Außer-
dem wurden sie in die Betriebsmittelliste 
des Forschungsinstituts für biologischen 
Landbau aufgenommen, erfüllen also die  
Kriterien des ökologischen Landbaus. Zum 
Schutz der Moore versuchen wir den Torf-
anteil unserer Erden so gering wie möglich 
zu halten und bieten mehrere torffreie  
Erdenprodukte an.

•
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ABFALL VERMEIDEN ODER RICHTIG TRENNEN

Je besser die Münchner Bürger_innen Abfall 
vermeiden oder ihren Müll trennen, desto 
besser funktioniert die nachhaltige Entsor- 
gung. Bei einigen Abfällen stellt eine falsche 
Entsorgung eine Gefährdung dar. Werden 
beispielsweise alte Elektrogeräte unkontrol
liert oder illegal entsorgt, können giftige 
Substanzen wie Quecksilber, Blei oder 
Cadmium austreten und erhebliche Gesund-
heits- und Umweltschäden verursachen. 
Auch für ein Recycling ist die richtige Tren-
nung Voraussetzung, denn dafür müssen  
die Abfallarten möglichst sortenrein vorlie-
gen. Um die Bürger_innen über Abfallver-
meidung und Mülltrennung zu informieren, 
initiiert der AWM regelmäßig Kampagnen, 
informiert über die sozialen Medien und 
veröffentlicht Erklärfilme. Alle Informationen 
bereiten wir zielgruppengerecht auf, teil- 
weise in mehreren Sprachen und in Gebär- 
densprache. Außerdem informieren wir  
private Haushalte mit einem digitalen Ab-
falllexikon sowie Großkunden mit mehr- 
sprachigen Abfalltrennlisten über eine  
korrekte Müllentsorgung.

BIOABFALL: VIEL WERT BEI BESSERER TRENNUNG 
 
Leider landen immer noch zu viele Abfälle 
im Restmüll, die der AWM bei sauberer 
Trennung besser verwerten könnte. Die 
Auswertung unserer Sortieranalysen er-
gab, dass im Restmüll rund 30 % Bioabfall 
landen, der somit verbrannt statt kompos-
tiert wird – viel verschenktes Potenzial. Der 
AWM konzentrierte seine Bemühungen  
daher in den vergangenen Jahren vor allem 
auf die Verringerung der Bioabfälle im Rest-
müll. Neben der Steigerung der Bioabfall-
mengen muss dabei als gleichwertiges Ziel 
die Qualität der eingesammelten Bioabfälle 
stehen. Eine ökologisch und ökonomisch 
sinnvolle Verwertung des Bioabfalls kann 
aufgrund stetig verschärfter gesetzlicher  
Anforderungen an den erzeugten Kompost  
nur bei hoher Qualität des eingesammelten 
Bioabfalls gelingen.

Zum anderen gelangt noch zu viel Plastik 
in den Bioabfall. Entsprechend zielten die 
beiden Kampagnen „Bioabfall ist großartig“ 
(2018) und „Plastik raus aus der Biotonne“ 
(2019) darauf, die Quote des Bioabfalls im 
Restmüll zu senken und seine Reinheit in 
der Biotonne zu steigern. Auch mit Plakat-
aktionen auf den AWM-Müllfahrzeugen und 

Aufklärung und  
Motivation der Bevölkerung

in U-Bahnhöfen, mit Spots in Kinos, Radio 
und den sozialen Medien sensibilisierten wir 
die Bürger_innen dafür, kein Plastik in die 
Biotonne zu werfen. Ergänzend machten die 
ehrenamtlichen Abfallberater_innen des 
AWM und das Biomobil die Bevölkerung in 
verschiedenen Stadtteilen auf die Proble-
matik aufmerksam und berieten zum Thema 
Bioabfälle. Gleichzeitig setzen wir einen 
finanziellen Anreiz, Hausmüll konsequent zu 
trennen und für Bioabfälle die braune Tonne 
zu nutzen, indem die blaue Papier- und die 
braune Biotonne kostenlos geleert werden, 
während je nach Volumen der grauen Rest- 
mülltonne städtische Müllgebühren anfallen.

> 
 Taskforce Organik
Seit 2018 arbeitet eine abtei-
lungsübergreifende Taskforce 
des AWM intensiv daran, 
die Münchner_innen zur 
getrennten Sammlung ihres 
Bioabfalls über die braune 
Tonne anzuleiten. Dazu führt 
sie stadtweite Kampagnen 
und Aktionen durch, beispiels- 
weise die Ausgabe kosten- 
freier Bioeimer und Papier-
beutel. Der Einsatz von Quali-
tätskontrolleur_innen, die 
den Bioabfall in ausgewählten 
Stadtteilen sichten, ging nach 
einer erfolgreichen Pilotphase 
2018 in den Regelbetrieb über. 
Zurzeit sind 13 Kolleg_innen 
in den Stadtteilen unterwegs, 
um die Biotonnen auf Stör- 
und Fremdstoffe zu überprü- 
fen und mit gelben bzw. ro-
ten Aufklebern zu markieren, 
wenn sie darin zu viele Fehl-
würfe wie Plastikbeutel, Glas 
oder Restmüll finden. Kom-
biniert mit einer Aufklärung 
der jeweiligen Haushalte 
zeigt ihr Dienst Wirkung: Im 
zweiten Monat der Einsätze 
verteilten sie bereits deutlich 
weniger Aufkleber!

Aufklärung und Motivation  
der Bevölkerung
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Über den AWM ÖkologieÖkonomie Soziales Bericht über das Geschäftsjahr 2020Nachhaltigkeitsprogramm Anhang

MÜNCHEN AUF DEM WEG ZUR STADT OHNE MÜLL

Der beste Abfall ist der, der gar nicht erst ent- 
steht. Dieser Leitspruch ist unser oberster 
Auftrag und sogar im Kreislaufwirtschaftsge-
setz verankert: Nach der gesetzlich definierten 
Abfallhierarchie haben Abfallvermeidung und 
Wiederverwendung Vorrang vor Recycling 
oder anderweitiger Verwertung. Gut, dass wir 
eine erfreuliche Tendenz beobachten können: 
In den letzten zehn Jahren ist München zwar 
gewachsen, das Restmüllaufkommen aber 
etwa gleich geblieben – das heißt pro Kopf 
durchschnittlich um fast 50 kg gesunken.

Diesen Trend möchten wir weiter beschleu-
nigen. Um die Münchner_innen dafür zu  
sensibilisieren, weniger wegzuwerfen und 
langlebigere Produkte zu bevorzugen, setzt 
der AWM zum einen auf Öffentlichkeitsarbeit. 
So starteten wir in Form von Fahrzeug- und 
City-Light-Plakaten, Kinospots und Webinhal-
ten stadtweite Kampagnen wie „München 
hat’s satt“ (2017/2018) oder „Für München ist 
Einweg-Plastik nicht mehr tragbar“ (2020). 
Unter dem Motto „Weg mit Einweg!“ (2021) 
warb der AWM für einen kompletten Verzicht 
auf Einwegprodukte im Alltag und wollte die 
Münchner_innen dadurch animieren, noch 

Abfallvermeidung

Abfallvermeidung

weiter zu gehen als das seit Juli 2021 EU-weit 
geltende Verbot bestimmter Artikel aus Ein-
wegplastik, wie Geschirr und Trinkhalme.

2019 wurde der AWM durch den Münchner 
Stadtrat mit Erstellung eines stadtweiten  
Zero-Waste-Konzepts beauftragt, das bis 
2022 fertiggestellt sein wird. Hieraus erge-
ben sich zahlreiche neue Vermeidungsziele 
und Maßnahmen.

Entwicklung der Abfallmenge pro Kopf in München seit 2000 
Abfälle zur Verwertung und Beseitigung aus Münchner Haushalten in kg pro Kopf
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Über den AWM ÖkologieÖkonomie Soziales Bericht über das Geschäftsjahr 2020Nachhaltigkeitsprogramm Anhang

Abfallvermeidung

München hat‘s satt:  
An zentralen Plätzen 
der Stadt stellte der 
AWM 2017 und 2018 
einen fünf Meter hohen 
„Problembecher“ auf – 
so groß, dass er die 
190.000 Kaffeebecher 
fassen könnte, die täg-
lich in München weg-
geworfen werden. Wer wirklich Stil hat,  

vermeidet Plastik.
Für München ist Einweg-Plastik nicht mehr tragbar.

www.awm-muenchen.de/plastik

2020 | Für München ist  
Einweg-Plastik nicht 

mehr tragbar. Mit vier 
Kampagnenmotiven 

warb der AWM dafür, 
Alltagsprodukte wie  

Einwegfolie oder  
Einwegbesteck zu  

vermeiden.

2021 | Weg mit Einweg! 
Weniger Müll – besser 
für die Umwelt. Zum 
Beispiel Softgetränke: 
Saft, Limo oder Eistee 
in Einwegverpackungen 
verbrauchen eine Menge 
Ressourcen. Mehrweg-
flaschen lassen sich  
sehr oft wiederbefüllen 
(Glas bis zu 50 Mal, 
Plastik bis zu 25 Mal) 
und reduzieren die  
Abfallmenge erheblich.
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https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/abfallvermeidungskampagnen/mehrweg#c4634
https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/abfallvermeidungskampagnen/plastik
https://www.awm-muenchen.de/mehrweg
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GUT BERATEN … UND MIT GUTEM BEISPIEL 
VORANGEHEN

Selbstverständlich nimmt der AWM auch 
seine eigene betriebliche Verantwortung 
wahr und unterstützte die Münchner Stadt-
verwaltung und ihre Eigenbetriebe kompe-
tent, als sie sich verpflichteten, gemeinsam 
mit den Betreibern ihrer Kantinen, Mensen, 
Cafeterien und Cateringfirmen auf Einweg-
Mitnahmeverpackungen zu verzichten. 
Gleichzeitig setzen wir seit über 20 Jahren 
das Mehrweggebot bei Veranstaltungen  
auf öffentlichem Grund durch, um das Ab-
fallaufkommen in München zu verringern. 
Der AWM bietet auch konkrete Hilfestellun-
gen für ein abfallfreies Leben in München  
(s. Infokasten). 

STADTWEITE UMSTELLUNG AUF MEHRWEG 
FÖRDERN

Seit Juli 2021 verbietet eine EU-weite  
Verordnung bestimmte Einwegkunststoffe.  
Der Münchner Stadtrat hat hierzu eine  
Beschlussvorlage des AWM verabschiedet, 
um den Übergang für alle zu erleichtern. 
Neben der Kampagne „Weg mit Einweg“ 
setzt der AWM auf die enge Zusammenarbeit 
etwa mit dem Referat für Klimaschutz und 
Umwelt, der bayerischen Sektion des  
Deutschen Hotel- und Gaststättenverbands 
(DEHOGA) und einer Münchner NGO.  
Zudem bringen wir Veranstalter auf Privat-
grund mit den Münchner Dienstleistern 
zusammen, die Mehrwegbehältnisse an- 
bieten. So wollen wir erreichen, dass stadt- 
weit kein Einweg mehr genutzt wird.

Abfallvermeidung

Abfall vermeiden – aber wie?

> 
 Von der Abendgarderobe 
über die Karaokeanlage 
bis zum Zelt: Das Leihlexi- 
kon des AWM hilft, Gegen- 
stände zum Verleih zu 
finden – und damit den 
eigenen Geldbeutel und 
die Ressourcen des Plane-
ten zu schonen.

> 
Secondhand-Shopping 
machen wir noch leichter 
mit dem Secondhand- 
Führer und dem Floh-
marktportal des AWM, 
das über Hunderte Floh-
märkte der verschiedens-
ten Einrichtungen im 
Münchner Stadtgebiet 
informiert.

> 
Außerdem halten wir auf 
unserer Website prak-
tische Tipps gegen die 
Einwegplastikflut sowie 
Hintergrundwissen rund 
um Plastik und Plastik-
vermeidung in unserem 
Plastikmagazin bereit. 

> 
Unser ReparaturFührer 
listet mehr als 400 Hand-
werksbetriebe und Fach-
geschäfte sowie rund  
50 Repair-Cafés in München 
und im Umland, in denen 
kaputte Gegenstände repa-
riert werden können.
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https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/leihlexikon
https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/leihlexikon
https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/leihlexikon
https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/secondhandfuehrer
https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/secondhandfuehrer
https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/flohmarktportal
https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/flohmarktportal
https://www.awm-muenchen.de/vermeiden
https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/tipps/
https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/tipps/
https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/tipps/
https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/abfallvermeidungskampagnen/plastikmagazin
https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/tipps/
https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/reparieren-statt-wegwerfen/reparaturfuehrer
https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/reparieren-statt-wegwerfen/repair-cafes
https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/reparieren-statt-wegwerfen/
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HALLE 2: NEUES ZUHAUSE FÜR ALTE SCHÄTZE

Ein zentraler Beitrag des AWM zur Abfall- 
vermeidung in München ist das Gebraucht-
warenkaufhaus Halle 2. Dort können  
Bürger_innen gebrauchte, funktionsfähige 
Waren günstig erwerben. Sie stammen  
von den Wertstoffhöfen oder werden direkt 
von Bürger_innen bei der Halle 2 abgege-
ben. Für rund 500 t gut erhaltener Produkte 
können wir so jedes Jahr den Lebenszyklus 
verlängern, statt sie in Recycling- oder Ver-
brennungsanlagen zu geben. Die gesamten 
Einnahmen aus dem Weiterverkauf gehen 
in die Bilanz des AWM ein und tragen so 
dazu bei, die Münchner Müllgebühren zu 
stabilisieren. Nicht zuletzt ist die Wiederver-
wendung auch ein Beitrag zum Klimaschutz. 
Bei einem Anteil von verkauften Möbeln 
von 85 % und einem Anteil von verkauften 
Elektrogeräten von 15 % spart das Geschäft 
der Halle 2 etwa 2.800 t CO2 pro Jahr. Das 
entspricht dem durchschnittlichen CO2-
Ausstoß von mehr als 250 Einwohner_innen 
Deutschlands. 

Obwohl die Halle 2 durch die Kontakt-
verbote im Frühjahr und Dezember 2020 
insgesamt 38 Tage weniger geöffnet war 
als unter normalen Umständen, konnte das 
Halle-2-Team fast 140.000 Gegenständen 
ein zweites Zuhause schenken und durch 
großes Engagement und Sonderaktionen  
die Umsatzverluste in Grenzen halten.

Abfallvermeidung

Kooperation 
mit sozialen 
Institutionen: 
Anderwerk, 
Conjob, MBQ

Ausblick: 
Pop-up 
Stores mit 
Koopera-
tionen

Abgabe am Wertstoff- 
hof, Wertstoffmobil  
oder beim Abholservice

Warentransport  
in die Halle 2

oder

Direktabgabe  
in der Halle 2

Externe  
Prüfung

Sortierung  
und Bepreisung

Verkauf und  
Versteigerung

€
€

€

Mittlerweile 
rund  

15 %  

des Angebots 
durch Direkt-
anlieferung

Sammelmenge 
Wertstoffhöfe 
jährlich rd.

1.700
Holzrahmenpaletten

170 
Möbelcontainer

Halle 2 –  
das Gebrauchtwarenkaufhaus  

der Stadt München

Bürger_innen

Wiederverwendung: Halle 2
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„
Nicht zuletzt ist die 
Wiederverwendung 
auch ein Beitrag 
zum Klimaschutz. 



Über den AWM ÖkologieÖkonomie Soziales Bericht über das Geschäftsjahr 2020Nachhaltigkeitsprogramm Anhang

Das Jahr 2020 nutzten wir auch, um das 
Konzept des Gebrauchtwarenkaufhauses  
zu optimieren mit dem Ziel, die Wiederver-
wendungsquote zu steigern und die Halle 2 
kostendeckend zu betreiben. Als eine der 
ersten Maßnahmen bauten wir die Social- 
Media-Präsenz aus, um das Angebot be-
kannter zu machen und neue Zielgruppen  
anzusprechen: Seit Februar 2021 besitzt 
das Trödelparadies einen eigenen Instagram- 
Auftritt. Im Mai 2021 vergrößerten wir die 

Verkaufs- und Lagerfläche am Standort 
Pasing um 160 qm auf nun fast 1.000 qm – 
Voraussetzung für ein noch breiteres, attrak-
tiveres Warenangebot. Dazu wird der AWM 
in den Wertstoffhöfen die Aufmerksamkeit 
für die Halle 2 erhöhen und dezentrale Ver-
kaufsstellen in den Münchner Stadtteilen 
einrichten. Zusammen mit Kooperations- 
partnern sollen leer stehende Räume als 
„Halle 2 Pop-up Stores“ zwischengenutzt 
werden, in denen die Bewohner_innen des 

Abfallvermeidung

Viertels mit gut erhaltenen Gegenständen 
handeln und an Veranstaltungen wie Repair-
Cafés und Kleidertauschpartys teilnehmen 
können. Im Rahmen eines Pilotprojekts 
plant der AWM zu testen, wie sich diese 
Pop-up Stores erfolgreich etablieren und 
betreiben lassen.

Halle 2
Peter-Anders-Straße 15  
81245 München 

  
awm-muenchen.de/halle2
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http://awm-muenchen.de/halle2
https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/halle-2
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Um Ressourcenschutz und einen nachhal
tigen Lebensstil in der nächsten Generation 
zu verankern, hat der AWM in den letzten 
Jahren sein Bildungsangebot ausgebaut und 
dafür Personal eingestellt. Dazu hat er einen 
Arbeitskreis für nachhaltige Entwicklung zu- 
sammen mit dem Referat für Gesundheit 
und Umwelt und dem Referat für Bildung und 
Sport ins Leben gerufen. Auf der Website 
des AWM stellen wir Informationen über 
Mülltrennung und Abfallvermeidung für 
Schulen und Kitas bereit, Lehrer können 
Unterrichtsmaterialien bestellen. Weitere 

Bildung für eine nachhaltige Entwicklung:  
Ressourcenschutz bei Kindern und Jugendlichen platzieren

Bildung für eine  
nachhaltige Entwicklung

Angebote und Aktionen, die von den Schulen 
sehr gut angenommen werden, sind das 
Müllmobil, das zu den Schulen kommt, Mal-
wettbewerbe und Führungen auf den  
Wertstoffhöfen für Kinder und Jugendliche.

Schütze das Klima, trenne deinen Müll

Nur getrennter Müll kann recycelt werden VERPACKUNGEN

Verpackungen aus Kunststoff oder Metall, z.B.:

  Süßigkeiten verpackungen

  Chipstüten

  Getränkekartons

  Joghurtbecher und -deckel (getrennt)

  Menüschalen von Fertiggerichten

  Plastikbesteck

  Quetschbeutel (z. B. Fruchtpüree)

  Alufolie von Verpackungen 

  Spraydosen

  Kronkorken

  Leere Wassermalfarben

  Klebestifte

MÜSLIRIEGEL

DEO
UltraDry

48h

RESTMÜLL

Abfall, der nicht recycelt werden kann, z.B.:

  Leere Tintenpatronen

  Spitzerreste

  Kaputte Stifte und  Lineale

  Benutzte Papiertaschentücher

  Verschmutztes Papier (Pizzakarton, Butterpapier)

  Fahrkarten

  Mundschutz, Einmalhandschuhe

  Kaputter Fußball, Schuhe, Socken

  Kaugummi

  Kassenzettel 

  Spirale des Spiralblocks

PAPIER

ZEIT
UNG

Papier und Pappe, z.B.:

  Zeitschriften und Zeitungen

  Schulhefte

  Schreibblöcke (ohne Spiralbindung)

  Briefumschläge

  Bäckerei-Tüten (auch mit Sichtfenster)

  Verpackungen aus Papier

BIO

Speisereste (roh und gekocht) und  

Gartenabfälle, z.B.:

  Apfelbutzen

  Bananenschalen

  Brotreste

  Obst- und Gemüsereste

  Teebeutel

K
ei

n 
Pl

as

tik
 in die Biotonne!

Auch keine

kom
postierbaren Plastik

be
ut

el
!

Wertstoffinsel

www.awm-muenchen.de
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https://www.awm-muenchen.de/fileadmin/user_upload/verantwortung/Trennliste_Kita.pdf
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ZERO WASTE? NULL VERSCHWENDUNG!

München will „Zero Waste City“ und Mit-
glied im Verein Zero Waste Europe werden, 
einem Netzwerk von 400 europäischen 
Kommunen, die sich der Ressourcenscho-
nung und Abfallvermeidung verschrieben 
haben. Zero Waste heißt wörtlich übersetzt 
„Null Müll“, besser ist „Null Restmüll“ oder 
„Null Verschwendung“. Im Kern bedeutet 
Zero Waste, wertvolle Ressourcen durch 
verantwortungsvollen Konsum, nachhaltige 
Produktion und die Wiederverwendung von 
Produkten zu schonen Dazu sind Abfallver-
meidung, Wiederverwendung und Recycling 
von Produkten nötig. Das schafft Systeme, 
die sicherstellen, dass der Wert unserer 
Ressourcen für heutige und künftige Gene-
rationen erhalten bleibt. 

Das Ziel, eine Stadt zu werden, die keinen 
nicht verwertbaren Müll mehr produziert 
bzw. in der nichts mehr verschwendet wird, 

will der AWM durch die Bearbeitung von 
drei Themenblöcken erreichen:

  �Zero-Waste-Lebensstil  
Abfallreduzierung im Alltag durch verant-
wortungsbewussten Konsum 

  �Zero-Waste-Wirtschaft  
Optimierung von Produkten und Prozes-
sen hin zur Abfallvermeidung 

  �Zero-Waste-Städte  
Verpflichtung der Stadtverwaltung, die 
Abfallvermeidung nach einem konkreten 
Plan voranzutreiben 

2020 wurde der AWM per Stadtratsbeschluss 
dazu beauftragt, ein Zero-Waste-Konzept 
und erste Schritte zur Implementierung einer 
Circular-Economy-Strategie zu erarbeiten.

Transformationsrolle

In dem Zero-Waste-Konzept muss die  
Stadt darlegen, wie und in welchem  
Umfang sie die Abfallmengen in München 
reduzieren will und wie sie Bewusstsein  
für das Thema Zero Waste in der Bevölke-
rung schafft. Das Konzept entwickelt der 
AWM gemeinsam mit allen städtischen 
Referaten, Organisationen und Akteuren der 
Stadtgesellschaft. Dazu wurden bereits 
Workshops zu den Themen kommunaler 
Einflussbereich, Abfallvermeidung in Handel 
und Gewerbe, Konsum im Alltag und zu-
kunftsfähiges Abfallmanagement abgehalten. 
Hier und über ein Online-Portal wurden rund 
400 Maßnahmen gesammelt, mit denen die  
Zero-Waste-Ziele erreicht werden könnten. 
Der AWM bewertet sie nun, priorisiert sie 
und formuliert Ziele für die Verminderung 
des Abfallaufkommens. 

„
Im Kern bedeutet 
Zero Waste, wert­
volle Ressourcen 
durch verant­
wortungsvollen 
Konsum, nach- 
haltige Produktion 
und die Wieder- 
verwendung von 
Produkten zu  
schonen. 
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Transformationsrolle
Der AWM hat eine entscheidende Rolle, um Abfallvermeidung,  
zirkuläres Wirtschaften und nachhaltige Lebensstile in München  
zu ermöglichen. Entscheidend ist eine Transformation weg von  
einer linearen Wirtschaft, in der Produkte hergestellt, konsumiert  
und entsorgt werden, hin zu einer zirkulären Kreislaufwirtschaft,  
in der Produkte langlebig und reparaturfähig sind und Ressourcen  
möglichst lange in Kreisläufen gehalten werden. 
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München wird „Zero Waste City“

Transformationsrolle

Der AWM engagiert 
sich umfassend für eine 
nachhaltige abfall- 
wirtschaftliche Gesetz-
gebung in Europa –  
in der Arbeitsgruppe 
Abfall des europäi-
schen Städteverbunds 
EUROCITIES, seit 2012 
auch mit dem Vorsitz im 
Fachauschuss Europa des 
Verbands kommunaler 
Unternehmen 

Der AWM nimmt regel-
mäßig an den Stake-
holder-Konferenzen 
auf EU-Ebene zum EU-
Aktionsplan „Circular 
Economy“ teil

Der AWM initiiert  
das Stadtratshearing 
„Circular Economy“ –  
das Ziel: Politik, Gesell-
schaft, Unternehmen 
und Wissenschaft entwi-
ckeln gemeinsame eine 
Vision für eine zirkuläre 
Wirtschaft in München

Der Stadtrat beschließt  
„Circular Munich – 
Kreislaufwirtschaft 
für ein nachhaltiges 
München“ und beauf-
tragt den AWM unter 
anderem mit der  
Entwicklung eines  
Zero-Waste-Konzepts

Nach dem Projektstart-
schuss 2020 entwickeln 
AWM, Wirtschaft, 
Bürger_innen und 
Wissenschaft ab 2021 in 
Dialogveranstaltungen 
und Workshops das  
Zero-Waste-Konzept

Bis Mitte des Jahres  
legt der AWM dem  
Stadtrat das Konzept  
zur Zero Waste City vor 

1998 2014 2019 2020 20222021/ 
2022
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https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/zero-waste-city-muenchen


Über den AWM ÖkologieÖkonomie Soziales Bericht über das Geschäftsjahr 2020Nachhaltigkeitsprogramm Anhang

DER AWM GEHT VORAN BEIM KLIMASCHUTZ  

Bis 2035 wird die Landeshauptstadt  
München klimaneutral. Die Stadtverwaltung 
und die städtischen Betriebe, zu denen  
auch der AWM zählt, gehen mit gutem 
Beispiel voran und streben dies bereits 
für 2030 an. Zurzeit erarbeitet der AWM 
in Zusammenarbeit mit dem Integrierten 
Handlungsprogramm Klimaschutz München 
(IHKM) einen Maßnahmenplan. Grundlage 
ist der Stadtratsbeschluss zur klimaneu- 
tralen Stadtverwaltung von Ende 2019, der 
bereits konkrete Maßnahmen zur Gebäude-
energieeffizienz und zur nachhaltigen Be-
schaffung vorgibt. Wir werden jährlich den 
CO2-Fußabdruck unseres Unternehmens 
messen, um zu sehen, wo wir auf dem Weg 
zur Klimaneutralität stehen.

Klima- und Umweltschutz

CO2-Neutralität bis 2030

Bis 2030 wollen wir klimaneutral werden. Damit unterstützen wir die 
Landeshauptstadt München, ihre Ziele zu erreichen, und übertreffen die 
gesetzlichen Vorgaben der Bundesregierung deutlich. CO2-Emissionen 
wollen wir vor allem dadurch reduzieren, dass wir noch mehr Abfälle im 
Kreislauf führen oder ganz vermeiden, ressourcenschonend beschaffen 
sowie unsere Gebäude und Anlagen energieeffizient gestalten.  

CO2-Neutralität bis 2030
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Die CO2-Bilanz des AWM 
(CO2 und CO2-Äquivalente in t)

CO2-Emissionen nach Verursacher 
(Emissionen von CO2 und CO2-Äquivalenten in t)

   

GRI 305-1, 305-2, 305-3

Fuhrpark

Liegenschaften

Dienstreisen

– 145.935

–136.734
CO2-Bilanz 2020

9.201
CO2-Emissionen 2020

CO2-Einsparungen durch Abfallverwertung 
und Energieerzeugung 2020

5.771

365

Deponie 3.064

2

  

GRI 103-1, 302-4
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ERSTER VOLLELEKTRISCHER MÜLL-LKW  
IM EINSATZ

Der AWM ist Tag für Tag unterwegs, um den 
Abfall aus rund 835.000 Münchner Haus-
halten zu sammeln, unterhält Wertstoff- und 
Betriebshöfe, Büros und Anlagen. Den CO2-
Ausstoß, der dadurch entsteht, halten wir so 
gering wie möglich. Der größte Anteil unserer 
CO2-Emissionen entsteht in der Flotte, zu  
der unter anderen 272 Sammel-Lkw gehören. 
Großes Potenzial, sie umweltfreundlicher – 
und gleichzeitig leiser – zu gestalten, sehen 
wir in innovativen Fahrzeugtypen und alter-
nativen Antriebsarten. Ein zunehmender Teil 
unserer Fahrzeuge wird elektrisch betrieben. 
2020 hatten wir unter anderem 23 E-Pkw in 

der Flotte und beschafften zehn neue Ab- 
rollkipper mit Diesel-Elektro-Antrieb. 2020 
haben wir unsere Flotte auf 29 Erdgas-Lkw 
aufgestockt. Dennoch laufen die meisten 
unserer Fahrzeuge noch mit Diesel, da in der 
Lkw-Klasse bislang kaum praxistaugliche 
Alternativen bestehen. Einen der ersten voll- 
elektrischen Lkw, die als Serienfahrzeuge auf 
dem Markt verfügbar sind, nutzt der AWM 
seit Herbst 2020. Seine Reichweite von etwa 
100 km schränkt uns nicht ein, sondern ist 
perfekt für die kurzen Wege in der Innenstadt 
geeignet. Parallel speist die Fotovoltaikanlage 
auf dem Dach der AWM-Fahrzeughalle grü-
nen Strom ins Netz ein, mit dem indirekt der 
Lkw aufgeladen wird. Das Fahrzeug gibt es 
in ganz Deutschland bislang nur zweimal.

KRAFTSTOFFE SPAREN DURCH  
UMWELTSCHONENDE FAHRWEISE ODER  
ALTERNATIVEN ZUM PKW  

Alle Kraftfahrer_innen und Dienstwagen- 
nutzer_innen des AWM nehmen an verpflich- 
tenden Schulungen zum kraftstoffsparen-
den und damit emissionsarmen Fahren teil. 
Positiver Nebeneffekt: Seit Einführung der 
Schulungen hat sich die Zahl der Unfälle, 
vor allem der schweren, merklich reduziert, 
da die Fahrer_innen langsamer unterwegs 
sind. Für Dienstfahrten innerhalb Münchens 
nutzen unsere Mitarbeiter_innen wenn 
möglich Dienstfahrräder, E-Bikes oder den 
ÖPNV statt eines Pkw.

„
Einen der ersten 
vollelektrischen 
Lkw, die als  
Serienfahrzeuge  
auf dem Markt  
verfügbar sind, 
nutzt der AWM  
seit Herbst 2020.

CO2-Neutralität bis 2030

  

GRI 302-1

Kraftstoff- und Energieverbrauch des Fuhrparks 

2018

2017

2016

2020

  Diesel (l)           
  Benzin (l)           
  Erdgas (kg)           
  Strom (kWh)  

        
*�Erst seit 2020  
vollständig erfasst.

2019 *

*

*

*

1.982.543

2.089.634

2.077.757

2.146.413 

2.187.407 

20.333

20.759

21.035

18.872 

28.170 

179.357

52.250

32.408

16.017 

22.349 

52.420
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KLIMASCHUTZ DURCH KREISLAUFWIRTSCHAFT

Studien zufolge stammen rund 40 % der 
CO2-Emissionen aus der Herstellung, dem 
Konsum und der Entsorgung von Gütern. 
Dieser Wert zeigt, welches Potenzial für den 
Klimaschutz in unserem Geschäft steckt: Je 
mehr unnötige Verpackungen, Lebensmittel-
abfälle, Elektroschrott und sonstiger Müll 
vermieden werden, desto weniger Aufwand 
entsteht in der Abfallentsorgung – und je 
mehr Wertstoffe wir im Kreislauf führen, 
desto weniger Ressourcen werden in An-
spruch genommen. So tragen die Aktivitäten 
des AWM schon heute zum Klimaschutz in 
München bei. Durch die Halle 2 fördern wir 
die Wiederverwertung von Produkten, durch 
das Recycling von Altpapier und Altmetal-
len können wir Sekundärrohstoffe gewin-
nen, aus Bioabfall machen wir Energie und 
Kompost. In unserem Zero-Waste-Konzept 
(s. Seite 42) werden wir erarbeiten, welche 
weiteren Potenziale in welchen Stoffströ-
men stecken und wie wir unseren Beitrag 
zum Klimaschutz vergrößern können.

ABDICHTUNG DER DEPONIE

Eine äußerst wirksame Klimaschutzmaß-
nahme ist die Oberflächenabdichtung der 
Deponie Nord-West. Bereits seit 1993 wird 
dort kein gemischter Siedlungsabfall mehr 
deponiert. Große Teile der Deponie sind 
bereits abgedichtet, damit bei der Zerset-
zung der vor den 1990er Jahren abgelager-
ten organischen Abfälle keine Treibhausgase 
unkontrolliert austreten – vor allem Methan, 
das für die Atmosphäre 25-mal so schädlich 

ist wie CO2. Bis 2026 wird der AWM die Ab-
dichtung der noch offenen Teile abschließen 
und so Treibhausgasemissionen in Höhe von 
4.000 bis 5.000 t CO2 pro Jahr einsparen. 
Zusätzlich wird die Sickerwasserbehandlungs- 
anlage künftig im Niedrigenergiemodus  
betrieben, sodass ihr Stromverbrauch deut-
lich sinkt und der AWM Betriebskosten  
in sechsstelliger Höhe pro Jahr einspart. 

GRÜNEN STROM ERZEUGEN 

Mit den Fotovoltaikanlagen auf unserem 
Carport und auf unseren Wertstoffhöfen 
plus produzieren wir saubere Energie und 
reduzieren Emissionen.

Im Jahr 2020 errichteten die Stadtwerke 
München auf der Deponie ihre zweite 
Münchner Windkraftanlage. Die Deponie 
eignet sich aufgrund der Höhenlage und 
damit verbundenen Windgeschwindigkeit 
gut als Standort. Ein weiterer wichtiger 
Vorteil: Die Anlage nimmt keine Flächen in 
Anspruch, die für Wohnungsbau, Landwirt-
schaft oder Naherholung genutzt werden 
könnten. Die Windkraftanlage versorgt 
2.800 Münchner Haushalte mit sauberem 
Strom und spart gegenüber konventioneller 
Stromerzeugung 5.750 t CO2 pro Jahr ein. 

Bei der Errichtung 
der Oberflächen­
abdichtung schafft 
der AWM hochwer­
tige ökologische 
Ausgleichsflächen 
durch Rekultivie­
rung. Elf Hektar 
Land werden wieder 
in die Fröttmanin­
ger Heide eingeglie- 
dert. Dort haben 
viele seltene Arten 
ihr Zuhause gefun- 
den. Die Rekultivie- 
rung wird so ge­
staltet, dass seltene 
Arten wie die Wech­
selkröte, die Zaun- 
eidechse, Wildbie­
nen, die Blauflüge­
lige Ödlandschrecke 
und viele weitere 
Arten ideale Lebens- 
bedingungen finden. 

CO2-Neutralität bis 2030










































































































































